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Der erſte Schritt zur Einheitsſchule. 
Von Unterſtaatsſekretär Heinrich Schulz. 

Die nachſtehenden Ausführungen des be⸗ 
deutendſten ſozlaldemokratiſchen Sachverſtändi⸗ 
gen filr. 1058 und efeshnpeſea über das 

te Reichs⸗Schulgeſet; haben Danzig, 
beſſen Schulweſen anläßlich der Schaffung der 
lagelaßſenſt ebenfalls auf eine moderne Grund⸗ 
lage geſtellt werden muß, beſondere Bedeutung. 

Red. „Danziger Volksſtimme“. 

Der verfaſſunggebenden weche, Nationalverſammlung 
wird in Kürze das erſte Reichsſchulgeſe Keen Be das ſie 
hoffentlich mit der durch die Umſtände i otenen Beſchleuni⸗ 
aath verabſchiedet. Zu den eigentlichen Aufgaben der 
ationalverſammlung ſcheint auf den erſten Blick ein ſolches 

Geſetz nicht zu gehören, um ſo weniger, als für die Oſterwoche 
dieſes Jahres eine Reichsſchulkonferenz bevorſteht, auf der 
ich zur — ahme der Reichsſchulgeſetzgebung die 
0 i der an üil gen Schu aller 15, iache ſclens — 

Inhal RI yen refſorm ausſprechen follen. Der 
Geſehentwurf ſcheint daher der Relcheſchulkonferenz vor⸗ 

ßen, wenn er über die Mindeſtdauer, der Grundſchule 
ans; be aufſtellt und die Beſeitigung der Vorſchulen ver⸗ 
lang 

Es handelt ſich bei dem Geſetzentwurf jedoch keineswegs 
um eine übereilte und vorwitzige Maßnahme oder um eine 
unberechtigte Borwegnahme einer Eniſcheidung der Reichs⸗ üſterlum des     

       
  

   
ſchulkonferenz, ſondern da⸗ zuſtändige Reichst ium des 
Jerrrern iſt zu dem in Fraße ſteh Seſetzentruutf durch 
die unmittelbaren Bedürfniſſe der Schulverwaltungen der 
Länder und Gemeinden veranlußt- worden. 

Nach dem Artitel 143 der Verfaſſung wird für das 
deutſche Schulweſen eine für alle eheweinſame Grindſchule 
verlangt. Im Artitel 147 wird ferner verlangt, daß auch 
die privuten Vorſchulen aufgehoben werden. Schon bald 
nach der Verobſchiedung der Verfaſſung im Sommer vorigen 
Jahres wurden an die Reichsregierung zahlreiche Anfragen 
gerichtet; ob dieſe Beſtimmungen bereits Geſetzeskraft hätten 
oder wonn ſie Geltung erlangen ſollten. Das neue Schul⸗ 
jahr ſteht bevor; muß daher die neue Grundſchule ſchon mit 
dem April 1920 eingeführt werden und dürfen keine Vor⸗ 
ſchulen mehr beſtehen, ſo müſſen die Schulverwaltungen 
rechtzeirig die Mieen mien Raßnaßmen treffen. Ob nhie 
Ere⸗ der bpeeen un Waaeſe lichen Lage des Reichs die 
Aeroche der Reichsſchulkonferenz in abſehbarer Zeit zu 

weltergehenden und umfaffenden Schulgeſetzen verwertet 
werden können, iſt zwar zu wünſchen, ſteht aber nicht unbe⸗ 
dingt feſt. Aus dieſen Gründen heraus hat das Reichs⸗ 
miniſterhm des Innern geglaubt, recht zu tun, wenn es zu⸗ 
nächſt eine für die Entſcheidung reife Einzelfrage der zu⸗ 
künftigen Reichsſchulgeſetzgebung zur möglichſt baldigen ge⸗ 
ſetgeberiſchen Erledigung herausgreift. 

Das Geſetz umfaßt nur fünf Paragraphen. Es iſt alfo 
inem äußern Umfange nach recht beſcheiden. Auch fein 

Inhalt mutet beſcheiden anz es greift nuch nicht beſtimmend 
in die zukünftige Geſtaltung unſeres Schulweſens ein; die 
von der Verfaffung bsclemef organiſche Ausgeſtaltung des 
öffentlichen Schulweſens ſoll erſt nach der Reichsſchulkonfe⸗ 

  
O v jenommen werden. Dennoch ift aber das 

achlis nRichts weniger als dedeutungsios, janbern es 
SAirt vielmehr den erſten bewußten und eniſchiederen 

850 auf dem Wege zur Einheitsſchule. Es beſeitigt alle 
56 nlen, powohl die öffentlichen wie die privaten. pwohl 

wie die für Mädchen. Die Vorſchule, dieſe 
ſte aller Schulgattungen, dieſe von allen Schul⸗ und 

eunden von Aler gehaßte Standesſchule, die man in 
krotiſchen Süden Deutſchlands vhnehin nicht kannte, 
ükgeboben. An ihze Stelle tritt Bie n Kösben eine 
allgemeine Vorichule, die von allen Kindern, leien 

lätten oder Paläſten geboren, beſucht werden muß. 
‚e Daer der Grundſchuie gibt es für die Kinder wä 

er Schulzelt keine Trennung nach Kaſten und Stäünden 

Aiitee zweite echtige Beſtimmung betrifft die Lauer der 
„ale- Während die Vorſchuten dieher Far brei 
re umfaßten, wird die Grumdſchule nach den Be⸗ 

tunigen des neuen Geſetzes zunächſt auf vier Jahre b⸗ 
Fuwächßt das heißt, daß der zukünftigen Reichsſchül⸗ 

etesgebüna i Verwertung der Ergebniſſe der Meichsichul⸗ 
Lüreisrenz keine Schronten Kensd ſind, ſie kmm w⸗ eine er· 
cne ugere Daver der ersenſehe ſeſttczen. Wohl aber 

⁰¹ kürzere als die vierjährige Douer fartan ausge⸗ 
ſchloſſen luer Dieſe Beſtimmung erzwingt zugleich auio⸗ 
matiſch eine Neuorbnung im Aufbau der beutigen höberen 

      

   

  

    

Le ten. Sie konnten bisher mit neun lllahren 
Enen. in Zukunft müſſen ſie aber mit acht Schulfahren aus⸗ 
mment Dadurch ſoll nicht etwa die Veiſtungsfähigkelt der 
eren Schulen herabgedräckt werden, wöran niemand, am 

allerwenigſten das heutige demotratiſche Deutſchland ein 
Intereſſe ün WOhl enpeitich m ſermbeftehmn ihre Neu⸗ 
vrdnung Stnne neuzeitlicher Reformbeftrebungen ange⸗ 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
Cσσ der Freien Stadt Danzig .. 

Publikationsorgat der Freien Gewerkſchaften 

E———D———.—. 
éů Englands ſtärkere Marine⸗Rüſtungen. 

Wenn es nach meinen perſönlichen Wi m angen 
wäre, * würde ich gern ein wellergehendes Sent Kleß vor⸗ 
bereitet und vor allen Dingen eine längere Zauer der 
Grundſchule feſtgeſetzt haben. Meine ſchulpolitiſchen Schrif⸗ 
ten laſſen über meine Wünſche in diefer Aund keinen 
Zweifel. Aber die ſozialiſtiſchen Erztehungs⸗ un Schulflele 
laſſen ſich in einer en ſicgß elg eine 0 vpöllig und rein 
durchſetzen, ſie müſſen ſich ſteis einen Ausgleich mit den 
Wünſchen der gleichberechtigten koalierten Parteien gefallen 
laſſen. Auherdem muß febe Verwirklichung oretlſcher 
Ziele ſich mit den Danmige en der realen Tatſachen ab⸗ 
finden. „Hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen.“ 

Worauf es aber i unter Würdigimg dieſer Umſtände 
ankommen muß, das iſt nach meiner 2n Orum bei dieſem 
Geſetzentwurf gewohrt: kein ſozialiſtiſcher Grundſatz iſt ver ⸗ 
letzt worden, für die Entwicklung der Dinge in der Richtung 
auf unſere weit Eegeen Ziele iſt jetzt ein breites Tor ge⸗ 
öffnet worden. Es liegt an uns und unſerer zukünftigen 
näherkommen. 

Noch 200000 Mann Reichswehr. 
Die ſchon durch eine Rotterdamer Meldung des W. T. B. 
angedeutete Note Lloyd Georges an den deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger in London hat folgenden Wortlaut: 

„Ich habe die Ehre, Ihnen zur Kenntnisnahme an die 
deutſche Renxierung mitzuteilen, daß ſeitens des Präſidenten 
der Kontrollkommiſſion zu Berkin die Aufmerkſamkeit des 

s der a n Möchte auf die ſchwierige Lage 

gerichtet . e deutſche Reßierunß geſeht würde, 

wenn 0 ſte auf ſtrengſte Erfüllung des Ar⸗ 
tikels 150 des Berſailler Vertrages beſteßen, noch welchem die 
geſamte Effekkipſtärde der deutſchen Bundesſtaaten bis ſpä⸗ 
keſtens 31. März 1920 100 000 Mann, Offiziere elngerech'iet, 

nicht überſchreiten darf. ů 

Da dieſer Artikel in der Annahme entworfen wurde, daß 

der Verſailler-Vertrag zu einem viel früheren Datum uti⸗ 
fiziert werden würde, entſchied der Oberſte Rat bahin, zu 

geſtatken, bis zum 10. April 1920, d. h. drel Monate noch 
Inkraftkreten des Bertrages, nach Artikel 163 das deuiſche 
Heer auf 200 000 Mann und dieſe bis zum 10. Juni 1925 auf 

100 000 Mann zurückꝛubringen. 

380 baße die Ehre, Ses zu erſuchen, dieſe Entſcheldung der 
deutſchen Regierung zu übermitteln.“ 

Es dürfte auch bier Englands Einſicht geweſen lein. die 

die franzöſiſche Abſicht auf den indtrekten Niederbruch 

Deutſchlands durch ſeine völlige Entwaffnung verhindert hat. 

       

   
   

  

Englands neue Marine⸗Rüſtungen. 
Rokferdam, 19. Febr. (W. T. 5.) Nach dem 

„Mieuwe Rotlerdamſche Courant meldet die ⸗Daily Chro⸗ 

nicle“, dah England in kuczem keine Schlachtſchißfe mit 

30,3.-Zenkimeter-Geichützen mehr haben wird. Die neuen 

Schiſfe werden Geſchütze von 34,3 und 40.84 Jentimeter und 

möglicherweiſe ſolche noch ſchwereren Kalibers führen. Die 

Schluchlſchiffe mit ſchwächeren Geichützen follen ausranateri 

Ses. Darunter beſinden ſich vermullich veun Dread⸗ Werse. arnnir 

nouahts, die verkauft werden ſollen⸗ 

Die Befreiung der Welt vom Milttarismus wird durch 

den führenden Entente⸗Staat alſo durch die Bermehrunn And 

Berſtärkung der S“ tſchiffe beſorgt. 

Frankreichs Kohlen⸗Erpreſung. 
Bei der Kammerdebarle über die Koßlenfruge erklärte 

der Miniſier für öffenlliche Arbeilen nach Heves. Deuiſchlond 
reſpektlere die Berpflichtungen nichk, die en eingetßang fel. 
Es ſchulde Fremkreich monaflich 1 839 000 Tonnen, Er ex- 

Kärte, daß er mit dern Miaſfterpräfdenten gisig ſei, dernh man 

in dieſer Fruge Deuiſchland — — Werde. Eine 
Tagesordnung, die serlangt, de ieru⸗ Verpflich⸗ 

kutgen deutchin- der Whienheſerunhen fefte⸗ 
wurde angenommen.— unſüund 

trenach iſt man in Paris olſo unter keinen den 

K, We iu Kder Hinſicht Anbagrundeie Forderung einer 

nien Kohlenlieferung aufzugeben. Die franzäſit den 

aber wollen das wehrloße Deutſchland unter allen 

    

   

auf die Knie zwingen. ů ů 
* 

Berlin, 190. Febr. (W. T. 8) Die Meldung des „Neu⸗ 

gork Herald“, daß die deutſche Regierung beabzdtige, fur 

das Enigegenkommen der Alliierten in der Auslieferumgs⸗ 

frage auf die im Friedensvertrage Mupei an f Vergünſti⸗ 

gung zu verzichten, wonoch bie Men⸗ r on Frankreich zu 

lefernden Koble drei Monate vorher mitzutenlen **, ift 

unkichtig. ů ů   ErEE, 

Umſtänden, ſelbſt undekümmert um den Verſailler Verirag,   

       Anzeigenprels: Die üpaltene Zene 60 von auawärtz 78 Dfg. Darkt u. Wwobwnven, jen 
nach beſ. Tarif, die J.gepaltene . eilt 200 Hj. 
Sei Wiederdolung Rabatt. — Aunahme dis früß 9 Uhr. 
Elxzelnummer 20 Pfg. — Pof Danzig 294b. 
Erpebition: Am Spendhaus 6. — Teltphon 3290. 

            

           

      

  

     
     

   

  

TIl. Zapbrgana 

Kein deutſcher Staatsbankrott. 
Berlin. 19. Febr. Aus Holland wird verbreitet, daß eint 

Haager Zeitung eine angeblich demnächft abzuſendende 
deutſche Note veröffentlicht, in der Heutſchland mitteilt, daß 
es zur Abwehr beltimmter Forderungen der Entente den 
Staatsbantrott erklären werde. Amtlich wird ſeſtheſtellt, 
daß teine derartige deutſche Note exiſtiert noch je beabſichtigt 
war. 

  

Frankreichs „Sympathie“ gegen Deutſche. 
Die Pfatzzentrale meldet: Trotzdem die franzöſiſche Re⸗ 

gierung in der Auslieferungsfrage ſich damit einverſtanden 
erklärt hat, die Aburteilung der ſogenannten Kriegsver⸗ 
brechen vor dem Reichsgericht in Leipzig vornehmen zu 
laſſen, wurde am 17. ruar der Ingenieur der Badilnen 
Anilin⸗ und Sodafabrik Imhoff wegen angeblicher Kriegs⸗ 
perbrechen von franzöſiſchen Gendarmen verhaſtet. Er mirs 
jedenfalls ebenſo wie der Schutzmann Burger aus Oggers⸗ 
heim, der am 11. Februar aus demſelben Grunde von den 
Franzoſen verhaftel wurde, nach Lille abtransportiert ver⸗ 
den. Damit iſt jeder frühere Angehörige der deutſchen Armee 
im beſetzten Gebiet troß des eingetretenen Friedenszuſtandes 
dauernd in Gefahr, wegen ſogenannter Kriegsverbrechen nor 
ein franzöſiſches Gericht geſtellt zu werden. 

Vor einem monorchiſtichen Putſch in Budupeft. 
Aus Wien erfahren die „P. P. N.“: In Budapeaſt drogt 

ein neuer Umſturz. In den Donauvorſtädten find Maſchi⸗ 
bin Siebe vs und Poſten aufgeſtellt, die in Stahlhelmen durch 
die Stabt patrouillieren. Erzberzog Joſeph war gezwungen, 
Budapeſt zu verlaſſen, denn die Gerüchte Über einen vorbe⸗ 
Hmne gebrecht werden mit ſeiner Perſon in Zulermen⸗ 
b—8 Ue! t. Diktator Friedrich iſt 2⸗ rregen, üdem 
in Budapeſt 30 000 Gewehre zur Verfüßtr ben. Frie⸗ 
drichs Plan wurde vollkommen vereitelt, es werden Gerüchte 
verbreitet, daßn er auf Hortys Befebl verhbaftet worden fei. 
Es wird nicht gezweifelt, daß Horto Gouverneur non Urgarn 
wird, Gulerdinge wenn Paris dies nicht verhindert. Horin 
will ſich der ANeunPrüe bemächtigen, damit der Sohn des 
Exkaiſers Karl, ing Otto, Gund Ungariſchen König ge⸗ 
trönt werden könne. Er die web 
gen Männer bis zum 32. Lebensjahre vorbereitet. S=in Ge⸗ 
nerakſtab arbeitet an dem Plane einer ungarilchen März⸗ 
offenſive in den Karpathen, um ſeine Drohungen gegen die 
Rumänen in die Tat umzufetzen. 

  

    

  

Bolſchewiſtiſche Propagandoheere. 
Wöhrend das Vordringen des VBolſchewismus nach Weſten 

zu ſtocken ſcheint, arbeiten ſeine Apoſtel fieberhaft, Aäen für 

die kommuniſtiſchen Ideen zu erobern. Die Sowjetregie⸗ 
rung heht jeßt mit zeionderem Eifer an die Propaganda⸗ 

arbelten in Aſten. Rach Moskauer Moldungen entſandte ſie 
einen Agttationszug mit 600 arabiſchen, turteftsniſchen us 

Warſehhm Agitatoren und großen Mengen Flugſchriften nach 
nr — — — 

In Südrußland gelangten ble Sowjettruppen nach der 
Külſte der Krim. Denitin weicht immer weiter zuriick. Mos⸗ 
kauer Meldungen berichten, daß ſeine Truppen jetzt auch 

Jetatsrineſiaw räumen. An des Nordcdeſtfront ſchloß die 

Sowjetregierung mit den Vetten Wafſenſtüiſtand. Die Frie, 
densverhandtungen dürften, in kürzeſter Zeit eingelerkes 

    Italkesiſcher Ausvendel⸗ 
Aitti hat nach ſeinem Blatie die Erklärung asgegeben, 

daß, wenn ſich Ilallen in der Ausflihrung des Iriedens⸗ 

verkrages mil Feankreich und England ſolidariich erklären 

ſolle, müſſe es daflür volle Anklonomie mit allen Rechten für 

Nationale Erregung in der Türkei. 
Amfſterbam, 19. Febr. Times“ melden aus Konſtantinopel: 

Der Bericht Aer Ermorbung einer Anzahl franzöſiſcher Ofiere 

und Soldaten und zweler armeniſcher Ofſiziere in Eiligiea werde 

Peſtätigt. Die türkiſchen Geudormen in Oſtſilizien ſelen größlen⸗ 
tells zu den Kationaliſten bergelaufen. 

  

Der Päckerſtreih in Stockholm. 
Kach Stockholmer Meldungen iſt der Streit der Bäckergeſellen 

von den Böckermeiſtern mit der Ausſperrung weitever 500 in den 

Sdäckerelen beſchäktigten Verſonen beantwortet worden Eine der 
größten Säckeseden Etockbeims iit nicht in den Kenſiürt vecwickelt 

veß ein Srohmanhel atcht zn Oefürdden . x 

ndernimg euer webrfänlæ
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pPolens Arbeiterbewegung. 
Die inneren Verbältniſſe Polens ſind nuch in jeder Hin⸗ 

cht ungeklärt. Selbſt das KTuien Gefüge des neuen 
taates iſt ſo locker, 1 ſelbſt hier feſte Formen noch fehlen. 

Der bolſchewiſtiſche Anmarſth bomet ue kam alſo 
manche Ueberraſchungen bringen. weniger weiß man 
von der ſozinlen Zuſfammenſeßung der evölkerung ber pal⸗ 
niſchen Schöpfung der Entente. Das „(Berliner atßeblatt“ 
hat einen beſonderen Mitarbeiter nach Warſchau geſandt, ber 
ſich über dieſe Dinge aus eigener Anſchauung äußert. Seine 
Mittellungen ſind wohl das eindige bisher über Meſe 
Fragon verökſentlichte zuerlälfige Materiol, weshalb wie 
nachſtehend einiges Darqusel ſchöpfen. 

Dr. Lederer, ſe beist der Mitarbeiter des „B. X.“, urteilt 
Uber die Wi derſtondstraſt Polens gegen die rulſiſche boliche 

ljtiiche Geſahr überaus —— In Warſchau ſel man, 
lo (chrelbt et am 13. Hebruar, ſelber nicht entzückt über die 

Roſle des Gendarmen der weſteuropäiſchen Pemokralle“, 
ze die Mariſer Rrelle den Poſen übertracen, habe. Bei den 

in jeber Munncht, 
ziale, dem X 

      

Erſchütterungen gar 
In e 2 ſchlpß hieran prüft Lederer die 

che Stärke der polniſchen ſo⸗ 
v nung üldert ſie wie folat: 

rterdrüctung der Phänomene beßeitigt natürlich 
rlechen ſazialer Bewegungen und, wie überall. ſo 

ich in Moien die ſoziale Beweauns auſ awel 
auf das ſtädtiiche Vroleta⸗ 

beſitzurme Landbevölterung. 

· 23 bncn, die Polen unter Ausſchluß der 
n beletzten Gebiete zählt, entfallen 6 Millionen 

    

    
    

    

   

   

  

         

  

   

     
   

      

     

  

e 
01 ädte und 17 Millionen auf die Landbevölkerung. 
E sehr ſchmer zu ſagen. welcher Prozentlatz dieſer 
b- uppen als beſitzlos oder belitzarm an⸗ 

3 'e Zaklen über die gewerkſchaktliche und poli⸗ 
· jon der ſozialiltiſchen Varteien in Volen er⸗ 
E upt kein Bild. Alle dieſe Organilationen ſind 

begriffen und der politiichen Qraaniſotion 
3Polen bisber erſt etwa 100 00 Mit· 

Eber lörmte das Exgebnis der letzten 
Schlüſſen fübren. Leider liegt eine Sta⸗ 

Stimmenverteiluna bei den Wahlen nicht vor. 
nnen aus der T. V. N. S. 85 

t, von denen 

führen ſind, 

   
      

  

    

    

28 erobert 
mmen zu; 

ſie gezogen werden, und wenn 
be-muten, das etwa 60 Prazent der 5 

en bont Saen, X:nei 

    

     

   
   

    

ntehuns der Lanbbevölkerung begt 
n Profeſſors Byjat vor, der zwi⸗ 

x SHrn b. uepigt ie., ügiekias 

  

   
   

   

  

i auf 2 130 600. in Polen auf 1 350 000. 
g Idarbeiter und idrer Familienmitalieder in 

ien aut 3¹⁰ Wi. in Kongreßpolen auf 1 200 000. Nimmt 
wo die Zahl der Halbproletorier und 

nerböltmisr gering iſi, ſo iſt das länd⸗ 
ibprolctarint und Proletnriat Polens ouf 6 bis 7 

au ſchähen. 

9 kann allerdings nicht bebeuptet werben, daß dieſe 
ganen bechs p-der illionen aus ibrer unbefriedigen⸗ 
den Large Loraus jozialiſttichen oder gar kommunmiitiſchen 

Sen. Ein großer Teil des larrdlichen Holbprole⸗ 
vien erwartet eine Berbeſſerung ſeiner Lage von 

rchfüdrung der Asrarrefbem und ganz gewiß neigt 
in Volen. ſelyſt menn er nach nicht zmei Hettar 

reiner Kommmißzeruna ron Grund und Voden zu. 
des eine Lollchewiftit L Se⸗ 
en Peobeteriat und 5 

eine LagrurrevoluRenäre Bewegung ausen 

   

  

    
   

  

    

  

   

  

   

   
Um die Seele dieſer Maſſen ringen wun Sazialdematraten 

und Kommimiſten, im Kampf geßgeneinander, aber. wos 
aL 2a: überſehen werden darf, auch in Kampf gegen 

ing vor allem Eeritae Bolksgarteien. 
Stand dieſes Kampfes und der kummu⸗ 

mpt. iomeit 55 an der OSe. 

       

      

      

   

———— in den Bewerffchattien. 
lich hat es in Kongreßpo neber drei jüdiſchen 

aitssentroken Ler pöini Ardeiter. gen 
8 8. P. S. eine der natkis 

    

  

  

    

ie ee und In Solt en Jentrelgewerk⸗ 
ſalt ber 2 P. B. S. gegeben. i — S. S. n Drei A 
vee⸗ en in Kongreßpolen, 
ichen Gebiet mit der Sem. vaftsseatre 

aF Dem GSecverkichait 222— im Jus⸗ 1 
Sentrelt verſchrarlzen. In der zenülen Secbertſchsfts⸗ 

ks w. 28 —— 21 Konmm- 
Aüten. An der Spite der Ereirtve 
WWecordnete 
IhCrtlern 

dente ichon 155 
In Len emzelven L 

Einflüſſe der P. — 
— 

＋ Bewertſchait der Feldardeiter M Gelizien und er 
Beßpolen mitt etme 150 000 Mitgliedern, die von Lw 
geleitet S ſteht juft ansichließlich nnier dem Einfh 
79000 2 In zer Sewertcckaff de Eüerbehner nit eina 
2⁰⁰ MWiinkiedern befitzen Soziaſdemok-aten. Nationchiten 
urd Kvrmmmmiſten ungeführ gleich marke Ernflüffe. Die MRe⸗ 
telkerbetter ka Kongrespolen, ebog 29 Sewerkicheftler, 
Werden zu Teilen ven P. J. S. und den mme⸗ 
niſten bederricht. Bei den 50 000 Serg Sarbeiternn im Dom⸗ 
bromaer Krhlengebiet bat ſich der E⸗ mälürg der Summunißen 

ketdem Wer Sewerkichaftstekret Si 

  

         

   

  

   

      

     

    

ů Dernlerbeiter r Lode Scüündel 
ee e —— 

    

  

      

  

      

      

polniſchen Induiſtrie in der vrganiſierten Erbeſterſchaft ein 
wachſenber Arbeitstrieb und ein unverkennbarer Zug nach 
rechts zu bemerten ſind. 

am wusf Ge ertrent le der ſchrchen der P. P. S. vor 
allem auf Gallzien ſowte auf Tſchechen und Poſen, hecen. 
bort nicht die Malandlen und Gertteie, Einfliiſſe überw n 
w Rune, ſich bie Telleinflöſſe der Kommunien hauptſa ůäch 
un Kongreßpolen, vor allem in Warſchau, Ladz und Vublin 
bemertbar machen. In Oberſchteſien ſoll die kommunmiſtiſche 
Bewegung ſtart unter deutſchem Einfluß ſtehen. 

In der Armee ſind kommuniſtiſche Einflüſſe überhaupt 
nicht erkennbar. [Andere Meldungen lauten nicht ſo optt⸗ 
miſtiſch. Danoch iſt nur die Hallerſche Armee frei von bolſche⸗ 
wiſtijchen Einflüſten. Die Red.) Die Armee kennt keine Sol⸗ 
datenräte. die Dilziplin iſt ſehr ſtraff und der nationale Elan 
noch immer ſebr groß. Dagegen beſitzt die P. P. S. ſtarke 
Einſtüſſe vor allem in der Armee an der Oltfront, die früher 
unter dem Kommando Pilſudskis ſtand. Die Tatſache, daß 
der Kern der Armee, die Legionen Pilſudstis, des früheren 
Mitarbeiters der ſozialdemokratiſchen Partei, zum großen 
Tell aus Anbängern und Sympathikern der P. P. S. hervor⸗ 
gegangen iſt, wirkt natürlich Deute noch nach. Dogegen kit in 
den Armren Haller und as ber P. W.. die im Weſten 
aperieren, auch der Einfluß der P. S. verhöllniamägtg 

gertng. 

  

Die Schuld am Kriege. 
In der Pariſer „Humanite“ finden wir folgende Schluß⸗ 

betrachtmigen über die Politik Clemenceaus ſeit 1906: 
„In der Tat war es diefer unheilvolle Volitiker, der dem 

Militarismus und der Revancheportei die Schläſſel zum 
Aaui, der Aegweten, a1 — Liche ds Auf Ihn wird. —8 
es eine Gerechti E Sete; die haupiverankwort 
Wunte bob- Krieg wälzen, der Jrunkreich und ganzckurova 
ruini- X 

So etwas iſt beute natürlich leicht gelagt, wo Clomam-gan 
vom Nuber verdröngt iſt. Vorber huben ihn aber die franzö⸗ 
ſiſchen Sozialiſten gewähren laſſen, dafür aber die deuiſchen 
Sorialdemokraten., meil ſte Volk und Vaterland verteidigten, 
ais „Sosialiſften des Kaiſers“ um ſo ſtärker verläſtert. Die 
Deritſchße Sozialdemofralie hat ſchon bei Kriegsausbruch die 
Schuld auf beiden Suen erkannt, und daher nach einer Ver⸗ 
Rändi 
1*— igung gelrachtei 

Der Mord an Roſas Luxemburg. 
In dem ſchwediſchen Matte „Degens Nyheter“ berichtet 

der ehemalige Fähnrich Valter Wein 9uld Erlebniſſe aus den 
Tagen, an denen Roſa Luxemburg und Karl Liebknecht ge⸗ 
kötet wurden. Der Verfaſſer and gerade Poſten, als das 
Autompbil mit den Peiden Berheſtetent im Edenhotel ankam. 
Er berichtet: 

Als riner meiner Kameraden. der Fähnrich Hoffmann, die 
Rolqa Luremkurg Liebererkangte. ſchlug er ſie mit dem Karabiner⸗ 
kolden. Der Schlag war ſicherlick tüdlich geweſen. Unmittelbar 
darauf aah donn der Korporal Kunge ihr einen neuen. ob)I 
niein ſo ſcärveren Seklag eit Dert Gesgrkolben. Das Urteil der 
Runge wer eine große Ungerechtigkeit. denn der hähnrich Hoff ⸗ 
marm war der wirlliche Täte:: Alk eirlicher Soldat hätte Goff⸗ 
marn die Scheld nuf ſich v Auſtatt den 
ſchuldigen Aunge Die St Strole tragen zu las'en. drch war er der — 

  

  

   

  

des Sererels Soffmmm. der fiß Kerade beim Divsſipnsſtab im 
Serdotel aufhielt — und D2 verſteht man. warnm er frei 
uimnberging. 

Als Ryia Luxemburg die beiden Koldenſchlöge erhelten hatte. 
jank ſie arme eiren Laut u Erden. MNem ichlebpte ſie in ein 
Zmmer. Wo dos Verhör faitfrren ſvolſte. doch verßlieb ſie be- 
wußtlos. Nach rreiner Arelſaſſreng wer ſie Hereits fot. 

Die Arpahme, daß Leutnaut Begel pachher während des 
Tronsportes ver Hotel Eden die Srremburd erſchoſſen Bätte. iſt 
bonhändig ans der Lalt gegrirken. Hein Säum wurde während 

des Tronsprrtes abgelcvert. us kemt ih. Weil ich dabei war, 
Fbeaengen. Tesi Slvt., dal Der SPantterr n Lüchſten Taße von 
der Koraßrrie abeonich, rührte vin den ‚Stenden Kolben⸗ 
Achlägen Fer. 

Als men fand. Raßprit Der oſa SSrerabnrg kein Verhör ab⸗ 
gekellen werden kaunte., wärde ſte Wisder in des Automobil hin-⸗ 
nusgetregen. um mectrmm'rertiert zu Werden. Der Couinunt Vocel 
wer der Kahrer des Transpopries. ich folgte im Automobil. XII3 
wir mret Bandmwehrkcrul lemen, wo dit Brücde zum Tiergarden 
52 Ayppie der CEauffeux. Jraena von feinem Sth. öffneie 

Herr Seutnont. rum fahre ich dieſes Acn Mer 

  

   

      

Ewe Rechricenftelle beſtreitel. daß der bekemite Gene· 
ral Heßmann überkennt einen Sobn beſſtzt, aber dielleicht 

    

    
   

  

Arigen Luncben lind abet io Detailläert, 
: JuhnWepörben nicht vögern dürſen, ſie zum Gegen⸗ 

Reund eimnes Zeriodrens zu n⸗ 

Pie Rechisverhälmüne Ser Jcntmeitten. 
Aas Wien wird geweldet: Die Qatienelverlemmlung 
m Rie Vorlage betreßßend die Rechtsverböällniſſe der Jour⸗ 

Das Geteß beßßmut, daß Zerhumgmmtetnedmen 
ages mit den Redakteuren 

  

    

    

2 es Arbeit-verte 

— eme ve udei n 85 ſung der 
—— Wber Pei einem Sechſel ihrer politi⸗ 
kchen Richtung. 

Deutſchland. 
Die Unabhängigen gegen Vergarbeiter⸗ 

wohnungen. 
Anabrängig-· recełtienù᷑fe Seboflerung der Kohlensrbeiter⸗ 

Redetengess. 
E & La eine neue Getegenheit gefunden, ein ver⸗ 
e S ſabottierzn. Der e Biung:verbond Ruhr⸗ 

s Sfieriliche SelssDerwüttingsfSrperſchaft mit 
Stide Siebiungspläare und Berkehrsweſen im 

für ů15 v 150 060 Bergleulen 
u ſchctien. Die Abgeorbret 2 Derbandsveriammiung 

Halkte pyn den Gersnden. zur enderen Höäſſte 
de: Urbensgemeinicheit des Becirte gewäßlt werden. Die 

n düer die zur regelnden Fragen 
8 Drei EegisrinSsprüſidrrter 

  

  

  

   
   

  

   

    

   

  

    

uſtänbig ſind und bei ſolcher Zerſplitterung natür 
'o raſch gearbeitet werden kann. Hand in Beus 
wuh ber prenth flimmite der Dertreter der I. 5. P. im Aus. 

ſchuß der eubiſchen Candesverſammlun — die Errich. 
des Verbandes und un Ete auch Een 
Sparteien gegen die Urbeitsgemeiaſchaft. Er“ ſtim 0 

gen die noiwendige Beſtinmung des Entwurfs, 
dem u Hecbund die Durchfuͤhrung Wurlellicher Maßuchreß 
ühertragen werden ſollen, dia zur Förherung. der Seebiimge 
tätigkeit des Verbandes erforderlich ſind. 

as mit dieſer reaktionären eli, beabſt tic 
iſt? Jeder Schritt nach vorwärts, der für Deutſchlands Wirt⸗ 
ſchaftsleben erkämpft werden kann, hiift die Holfnungen an 
neuen gewaltſamen ⸗Umſchlag“ bei der äußerſten Rechten 
wie der äußerſten Linken zurückzudrängen. Die von ullet 
Vernunft „Unabhängigen“ werden ſo longe mit der Reattien 
liebäugeln, bis auch bem letzten ihrer Nachläufer die Lußt. 
gangen ſein wird, ſich von ihnen „führen“zu laſſen. 

Polniſche Ueberoriffe in Schleſien. * 
Aus Ortſchaften des Abtretungsgebietes im Kreiſe Nams⸗ 

leu und „Grotß⸗Wartenberg in Schleſien kommen jchw 
Klußen über Bedrückungen burch Woien. Im Kreiſe 2 

lau verhängten ſie den verſchärften a Dee Sb sülſtand. 

f 

    

        

  

  

   

Jegzt ſchreiten ſie unter der Beſ⸗ Hon beunſhen e pionat Eeim 
herer Zeit zur Verhaftung von deutſ⸗ Seamttſi und 

ührern, mn dadurch die Abſendung von Deputationen der 
ewohner on die Grenzjeſtſehmgstemmiſſon unmã 100 

machen. Die Beichuldigung in früheren Jahren 52 
begungener Spionage iſt auf Grund des voiyiſch f 
Ammeſtieabkommens hinfällig geworden. 

Der Schmerz der Deutſchnatlonalen. 
Der uns heute regiert. 

aurbit, Eiſendreher und Arbeiterſekretär, Oberpräſtdent von 
Schleswig⸗-Holſtein. — Philipp, Giſendreher und Arbeiter⸗ 
kekretär, Cberpräftdent von Schleſten.—: Schulä, Torpedbdreher 
Ernshrungstvmmiſſar in Schleswig⸗ ⸗Holſtein. — Winnig 
Maurer und Parteiſekretär, Reichskommiſſar für den Oſten⸗ — 

Lönig, Fobrikarbeiter, Begterungspräſdent in Arns⸗ ů 
Lübbriins, Arbeiter Ind Parteiſekretär, Ppligeiprä 
Königsberg Lilt vorbeſtraft einmal wegen Körperverletung⸗ ie 

gweimal wegen Belcidigung und Hausfriedensbruch). — Aus dem 
vbigen Werbeblatt Nr. 74 der deutſchnationalen Schriftenvertriebs. 
ſtelle, erſehen wir mit Stolz, daß die Arbeiter als Arbeiterſekretäkrt 
Uſw. eine ganze Reihe von Verwaltungspoſten beſetzt hatten. Ihre 
außerordentliche verwaltungstechniſche Erfahrung in arrßßen E 

werkichaften und Parteigruphen, iüir weitgehendes ſoziales Der. 
ſtändnis und ihre bei Verhandlungen mit Arbeitgebern und Arbeit, 

nehmern großgezogene Verhandlungsgeſchicklichteit mathen fis 
außerordentlich befähigt dazu. Auch daß die Renierung. fich nicht 
geſchent hat, füchtige Männer, wie Löbbring. obgleich ſte Strafe 

erlitten haben, zu Poligeipröſidenten zu ernennen, deshalb wollen 

wir ihr danben. Wir Sosialdempkraten wiſſen ja, Strafen, die 

uns der Karrpf mit dem fröheren Regime eingehroeht hat, das bud 

unſere Orden und chrendkichen 

        

   

  

Milliardengewinne der Kaliwerke⸗ 

In einer landwirtſchaftlichen Kali⸗Intereſſe jenterverſamm⸗ 
lung der letzten Tage Wurde von einem der führenden Deute 
auf dem Gebiete des Kalihandels die intereſſante Mitteikung 
emacht, daß die beutſche Kali⸗Induftrie im Ausland das 

Bierief ache des Praiſe ieiie erzielt. Die vom W8.üe.wn 
rat fet tellten Preiſe für Hochwertigſte Kaliſalge, die un 
Aeess ſonders — wmerde beAistan bis 1685 MR. für 

entner, demnach werden Auslandspreiſe- bis zu 
6000 Mäart f für den Doppelzentner erzielt Das gienzt aun⸗ 
Unglaubliche, ſcheint aber doch 28 ſtimmen. Rechnet mon. mit 
einem Auslandsabſat von etwa 2 Millionen Kobben M0 
Frieden war der Satz etrechtich 95 , E 
Mülterdenwerte, die nicht Las Reich, —— 
ken einſiecken. Die Sache hat aber aber aue ah Kalheets K. 
hin ihre Bedeutung. Eine der iße Aungahl 
Betrieb wegen des Fehlens der Kohle. Aüimnen e in eteh 
K28 t werden und kann die Kaliinduſtri bufteie En Si 

ohien beliefert werden, ſo iſt die Kallinduſtrie ein Akiiv 
poſten in unſerem Wirtſchaftsleben, von Au die Pebentet 

liche Geſundung ganz weſentlich Ei 
im Innern und Kauftraft nach außen. Wir müiſten baße daher der 
Sibmen, 80 der Roßſtoffquellen die größte Aufmerkſemkelt 
widmen. 

Es iſt bedauerlich. daß die bürgerlichen Parteler den ſe⸗ 
zinibemofratiſchen Antrag adlehnten, die Vokuta⸗ 

bei der Ausfuhr deutſcher Waren reſtios dem Rei 
überwelſen. Es muß erneut verlangt werden, daß die 
ſtaatlichung der Kalibergwerke ſchnellſtens⸗ vorbereitet 
werde und daß, kolange die Soztaliſterung nicht eingetseten 
iſt, dem Reich wenigftens die Kellen Hrels zwiſchen dem en Ia⸗ 
land und dem im Ausland rdielten rels — Eüret 

  

  

  

  

    

   

    

   

  

  

ueberſkunden im Lugen-Oelsultzer Koblemteviek, 
ů Den P. P. N. wird aus Dresden geſchrirbene Der 
Arbeiteminiiter hat ſich an die Orgoniſattonen desf Kugen⸗ 
Delsnitzer Vergbeus mit dem Hurpeiſer gewendet. Paß zur 
Behebung der Kohlemot die Ber berſür iets eindiLeßer⸗ 

SS 
arbeiter Rubrreviers und außerdem ez⸗ 
gürben 80 · anpſsthh Waan ů . 5 

bekamit hakat Dbeſte ehn nihen 

Nach emer Merdung, DerDanziger Reueße Rach⸗s 
ten beben ſich die Wromberg 

Amnte, ſunt Peienipe, Perſeser De S0r.-unfre e ßee, ſow Eieni E 

wonben haben, ioweit ſte das 50. Lebensjahr naoch nich e⸗ 
ritten haben, im Nubärerfeßburean dur polni 
tammrol.? Anhumeken. * 

Sie louilos 9* 
——— l bes Hieu und Saämng be 2 
zeigt ein E 

e D 

   

   
   
      

Mongten wurds ein 18 ſähriger 
verrißt. Jeßt ſandte Er ſeinen Eltern eine Karte aus 

worin er mittent, daß er in der Fremdenlegion ſei⸗  



  

     
    

     

      

    
   

    

   
   

    

   

    

   

  

     

   
    

  

    

  

Nr. 2³ 

ü Danzigs äußerliche Oberhoheit 
leit Mitiwoch auch Offentlich bemerkbar geworden. Auf der amt⸗ 
hen Keſidenz des Oberkommiſſarz Tower, dem Gebände des 
üheren Oberpräſidiums, weht ſeit geſtern die' Danziger Flagge. 
lnd zwar geſchieht dies auf beſonderem Wunſch des Ober⸗ 
temmiſſars. Als Beweis der Höflichkeit des neuen Danziger Herrn 
zdieſe Aufmerkſamkeit gewiß zu ſchäßen. 

Im Abrigen halten wir es doch weiter mit Laſſalles Einſicht. 
ſaß nicht die Flogge, ſondern die Macht das Recht gibt. Um in 
däen Siälticht emwidtlie ſich geſtern mitkag vor dem Ceneral⸗ 
mmondo ein höchſt bemerkenswertes und ſehr lehrreiches Schau⸗ 

  

tupont nahmen im Beiſein Sir Reginald Tomrer, die Aniritts⸗ 
borade über die in Neufahrwaſſer ſtationierte franzöſiſche Trup⸗ 

ing ab. Daran ſchloß ſich, ebenſalls mit Muſik, der, Vor⸗ 
me er engliſchen Fahnenkompagnie. Dieſes milttariſche 

schangepränge war Die internationale Wirklichkeit Danzigs. Var 
ſllem konnte man an der franzöſiſchen Truppe erkennen, wie gründ⸗ 

lich die Entenie ähr ſtets heilig beſchworenes Verſprechen, die Welt 
bom Militarismus zu befreien, erfüllt haben. Die Gebrüäuche des 

   

    

ber unverſtändlich. 

Keine militäriſche .... garde“ 2! 

Die am Mittwoch an dieſer Stelle abgedruckte Zuſchriſt eines 

fürgerlichen Demokrcten üher mangelhafte nationale Selbſtachtung 
war jehr lehrreich. Vor allem intereſſierte mich, was er über das 

narchiſtiſche „Umlernen“ ber hieſigen Unabhängigen durchaus 

ſichtig austczeführt: hat.-Nür hat er noch manches Überſehen, was 
ustwendig hierher gehört. Dazu rechne ich vor allem, daß die 
nabhängigen fogar ihre Scheu vor dem fif ⸗Militourismus“ 

unz und gar abgelegt haben. Tatlächlich bat doch Danzig, den 
Rilitarismus niemäls ſo wie jetzt kennen gelernt, Zaſt gleicht 

üe Stadt einem internationalen Wallenſteins Lager. Ueberall 
rängen ſich im. Straßenleben militäriſche Uniſormen hervor. 
lngliſche, franzöſiſche und polniſche Offiziere und Soldaten ſind in 

Lanter Rieihe überall zu ſehen. Die engliſchen Trompetenſignale 
gänen den ganzen Tag durch die Stadt, als 8b is ſich um ein 

wirkliches Kriegslager Handelte. Paraden gibt es am Sonntag 

end außertem auch.noch mit allem Wingling und Tamtam. Die 
eusländiſchen Soldaten tragen ſtändig das Seitensewehr und die 
kenglärder meiſt noch ein ſpaniſches Rohr, das zum Stüßen viel 

2 kurz. wohl aber ſonſt verwendbar iſt. Das für deutſche Be⸗ 
718 88sſäithe Sithen miit der Kälßt duf dem Köpfin den Lördilen 

zat mit Recht die „Volksſtimme“ bereits-gerügt. Alle dieſe Dinge 
ktten die. Unc üigen“ gegen deutſche Soldaten mit höchſtem 
urn eytüllti. Donnerwetter nach dem anhern wäre deshalb 

ſuf. Die Klaffengeißtl des qotiwerdammten Militärismus nieder⸗ 

(gegangetk. Den ausländiſchen Machthabern gegenüber aber ſchmeigt 
nan wie der — getreueſte Knecht Die Schußztruppe des freien 
Volksſtaates Deutſchland wurde täglich von der unabhängiger. 
ntrüſtung Heruntergeriſſen und der Entente als vertrogswidriaer 

tufrecht Erhaltener Militarisrius denunziert. Die Volksgeno'ten. 

die in der Reichswehr ihr Leben einſekten, um Deutſchland vor den 

kit „Putſchen der Unabhängigen und Spartakiſten zu retten, 
vurden⸗In jeder, Form aufs gemeinſte beſchimpft. Ekeinamen wie 
.Noskehunde“ und Noskegarde“ woren, bei echten Unabhängigen 
tägliches Brot geworden. Gegen den unverfälſchten Militarismus 
der. Entente⸗Sieger wagt man dafür, ſiolz wie es einem wahrhaft 
„rebplutivnären“ Charakter geziemt, auch nicht ein kritiſches 
Wörtichen. Die Träger der Kleinkalibrigen der Sieger von Ver⸗ 

ailles ſcheinen unſeren unabhängigen Unentwegten tadellos, ob⸗ 

  

   

      

    

  

     

     

  

  

  

Der Schandfleck. 
Eine Dorfgeſchichte von Zudwig Anzengruber. 

12— ů Eortſetzung.) 
„Burgerl aber ſagte verdriehlich: „Ja, aber wenn du das ſeln 
willſt, io zali dich dabei jein grad, mußt mich nit noch kleiner 
machen, uls ich eßh kin, uund — ſetßie ſie lachend hinzu — ⸗ſo groß 
Gilt Do auch voch lang nit, wie ich klein bin.“ 

Sie hing ſich in den Arm Magdalenas und fährte ſie in den 
Garten. Da dieſer nun bis auf das letzte Flcccchen abgevangen 
wurde, Baum für Baum und Strauch für Strauch dann Beet für 
Vekt. wie ſie der Reihe nach mit Gemüſe, Nutz-, Arznei⸗ und Zier⸗ 
pflanzen ſtanden, und zu guter Letzt noch der kleine, eigens für 
Burgert abgeg 2 

Während dieſer Wanderung firl Magdalena an ihrer kleinen Be⸗· 
gleiterin eine eigene Unruhe der Elledmaßen auf. ein Zucken der 

Häude mid Füße, und das Kind tat manchen ſcheuen Blick nach 
ihr, ph ſie es elwa deszhalb beybachte. 

Die Suntte begenn zu finken, als der Srasbodes-Baner äßer den 
Hof gechvitten kam und über den Gartenzaun rief: Burgerl, der 
Ehnt kahrt heimt- ö 
Sie beiden Mädchen lieſen Axm in Erm aus der Garxten. 

(Ter ükte Bauer ſtrich über den NRrauktopf der Enkelin, iätſchelte 

iher Bange. „Sei nur fein brav und bet flesig, Burgerk. ſo wird 
üie Oam Soti ſchor noch Sejundheit ſchenden. Dann legie 
er dit Hand 
Eingans in das Hausl Richteſt wak, wird dirs rer bergeſſen 
Aeiben.⸗ * —— —— 

2 Damit ging er nach dem Wägelchen, Burgerl ſolgte ihm dahin 

und der Grasoden⸗Bauer, an Magdalene vorbeiſchreittevd, fläſte 

ihr zu: ⸗Gewiß nit. zücgelſt dir ja wahrhaftig kin Freuh damit. 

Sie Männer ſchllttelten ſich die Hände. Hiefl ien zr die Pferde 
und der Wagen fuhr davon. ——— 
Els vom Turme das Abendgeläute verllungen war, gin der 

Bauer niit den beiden Mädchen in das Wohnhaus⸗ in dem Ffur 
ſtanden zwei Türen offen. der einen ſchlug das Gepraſſel und 

der helle Schein des Herdfeners. aus der andern könte vielſtimmiges 

Geumtmel, die erſte führte in die Küche, wo ein paar Dirnen. han⸗ 
kierten, die zweite in die Geſindeſtube, wo Kmächte und Mägde an 

einem langen Tiſche ſoßen und auf das Abe⸗ n warteten. Bur- 

gert faßte Magdalene en der Haud und ſtieg mit ihr die Treppe 

hinan, der Beuer tvat in die Geſindeſtube, hatte fär jedben und 

   

Oanziger Nachrichten. ‚ 

ſel. Der engtiſche Geneval Hayling und der franzöſiſche Gererel 

lranzöfiſchen Trompeterkorps ſind,ür deutſche Begrilfe ganz und 

Von einem Parkeigenoſſen erhalten wir ſolgende Vemerkungen: 

  

wenzie Raum. ſo verſtrich darüber Zeit und Woile. 

euif Mupdalenes Schulter. »Der Herr Pegen einen   

rohl General Hayking berrits gans außdrlidlich ergärt hat, baß 
ſpartakiſtiſche und bolſchewiſtiſche Beſtrebungen unter keinen Um⸗ 

ſtänden geduldst werden würden 
Trotßdem wird in der unabhängigen „Elbinger Volksſtimme“ 

am 17. Zebruat, zum Schluſſe eines Lobgeſanges auf Reoinald 
Tower, den der aufrechte Engländer von dieſer Seite am beſten 

—würdigen wird., wahrhaft liebevoll von einem Danziger Mit⸗ 
arbeiter geſchrieben: „Von der engliſchen Garniſon lann man bis 
jetzt nur jo virl ſagen, daß die Soldaten ſich durchaus ruhig und 
anſtändig benehmnen und 2 2 auch Anfreundungsverſtiche vor ⸗ 
handen find.“ „Vorhandens Anfreundengsverſuche“? Was mag 
das wohl dedeuten? Eine Löſung dämmeri mir allerdings Wollten 
nicht gewiſſe Danziger unabhängige Weßtverbeſſerer das nach hier 
kommende Entente⸗Militär revolntiosieren“ unt ſo den folzen 
Siegetmarſch der bisher erſt ſagrngrau gebliebenen Weltrevolution 
zu beginnent! Sollen die famoſen Anfreundungsverſuche“ etwa 
nach jener Richtung deuten? Das deutſche Volk kann ehrlich ſtolz 
darauf ſein, daß es von denſelben Unabhängigen, die ſo unendlich 
viel ausländiſchen — Verſtändnis beſiten, trotz ſeiner freiheitlichen 
Entwicklung herabgewürdigt worden iſt. 

Selbſt die bei ihnen zuerſt unvermeidlich beliebien und ſters 
ſtark geſalzenen Bannſlüche gegen Kapitalismus und Imperialis⸗ 
mus Haben die Herren Unabhängigen ganz verlernt. Vor den hei⸗ 
ligen Fahnen des Entente⸗Rapitals finken ſte reumütig in die Kaie 
und ſchwören alle Sünden gegen den geldenen Götzen St. Mammon 
ab. So lieſt man in dem ſchon erwähnten Danziger Aufſatz des 
„Elbinger „unabhängigen“ Blattes gar lieblich wie in einer Sonn⸗ 
tagsfibel: 

„Vor allem ſoll man keinem Menſchen und auch dem Gegner, 
nicht unterſchieben, was er ſelber nicht will. Die. Engländer 
wollen ſich hier wirtſchaftlich feſtſetzen. gewiß. Aber ſie werden 
uns im übrigen jede Freiheit laſſen, die man in England 
auch hat. ů — 
Nicht einmal Irlands Not beſchämte dielen Danziger aller⸗ 

getreueſten Untertanen der weltbeherrſchenden Allmacht Groß⸗ 
britanniens, als er dies ſtolze Bekenntnis aufrechten Mannes⸗ 
mutes niederſchrieb. Aus den für rogelrechte unabhängige Ge⸗ 
fühle ſonſt unfuhnbaren ſcheußlichen Todſünden des imperialiſti⸗ 

ſchen Kapitalismus und ſeiner Verſklavung fremder Völker wird 
hier mit der Schmiegfamkeit höfiſcher Lakaten kindlich harmlos 

wirtſchaftliche Feſtſetzung und dine gar ſüße „Cewährung jeder 
Freiheit“. Gegen das demotratiſch-ſoztakiſtiſche Deutſchland 
fanden dieſelben Demagogen ganz andere Töne. Was ſind gewiſſe 

Augech.e Helden“ und „Rütediktatoren“ doch für erbärmliche 
riecher. 

Verlumpte Roheit. 
Der Verein der Unabhängigen in Neufahrwaſſer 

am Sonnabend Khens m.-Sefal ue Densithen Slette 

vorſtändlich ganz geſinnungstüchtigen Lumpenball 
mäß ſtreng geſchloſſener Geſellſchaft. Die finnige Veranſtaltumh 

leitet ein Herr Pettke, deſſen Talent zu ſolchen angenehmen Arran⸗ 
gements auch nicht gut beſtritten werden km: Seine Wand⸗ 
lungsföhigkeit ſteht ganz ſicher zu ſeiner jetzigen revvoiutionären“ 
Charakterfeſtigkeit im richtigen Verhältnis. Das Pragramm 
bringt die geſchmackvollſten Verkprechungen, ſo auch eine eigen⸗ 
Lumpenſchenke mit Konditvorei und Schlächterei. Das Prachtſtück 

jedoch genieße man im Urtert des Programms: — 

„Auch findet die Beerdigung eines Scheinſozialiſten ſtatt.“ 
Dieſe unſagbare Roheit ſteht als ſettgedrucktes Inſeruk in dem⸗ 

ſelben Freien Volk“, das noch vor wenigen Tagen jeſyitiſch 

ſchricb, datz im politiſchen Kampfs auch der“— Anſtand aswahrt 

werden müße! So ſehr wir ſtolz darauf ſein können, daß Gegner 

    

der Sozialdemokratie auf eine ſolche Stuſe herabſinten, ſo ſehr 
ſchmerzt es uns, daß auch nur einige Arbeiter noch jenen Leuten 
folgen. die ſolche Erbürmlichkeiten unter dem Deckmantel des So⸗ 

zialismus verüben. — 
        
    

   
  

jede, je nachdem der verfloſſene Tag Anlaß bot, eine Vermahnung, 
eine Frage oder ein gutmütiges Witzwort, er Wartete, bis die 
dampfenden Schliſſeln auſgetragen wurden, danmn betete er laut vor 

und ging, nachdem er ein Bekomms euch und Gute Nacht ge⸗ 

boten und empfangen. — — 
Er ging noch ſeiner Stube, die im Stodwerke lag: dieſelde 

enthielt außer sinig lterttümichen Geräir, darunter ein paar 

Gichenſchränke wit Amſtwoller Schnitzerei. auch eiliche nene Stücke, 

die ſonſt nicht in Bauernſtuben in Gebrauch ſtehen, beſonders der 

große Schlafdivan nahm ſich etwas freud deſelbſt aus. Der 

runde Tiſch. um welchen die kleine Burgerl und Magdalena jaßen, 

war mit feiner Tiſchwäſche belegt. — 

Die verſtorbene Bäuerin möchte ihre Mahlzeiten nicht unter 

den Kugen des Geſindes halten. nur an beſunders dohen Heſttagen 

machte ſie eine Ausnahme, ſaß mit demjelden an einem Tiſche uind 

         

  

  

   

  

zeigte ſich als freigebige Wirkin, dann ging es aber äuch hoch her 

und wurde feſtlich getaßelt; ſonßt ſaß ſts die erſte Zeit allein mrit 

ihrem Manne, dann zu drelen, als bie fleine Burgerl hinzulem⸗ 

1D War es bis zu ihrem Tode, vor eia fünf Jatren ßehatden 

worden, Damm nahm der Baßer mit ſeinem Rinde den V 

an um Geſindetiſche ein. wur für kurze Zeit, denn 
ihn die Krantieit, welche die Kleine Heftel, lestere den Lenten 
dem Veßichte zu räcken und allein mit ihr wieder wrf jeiner Stude 

zu bleiben. — — 

Ais er ſich zu den beiden Mädchen an den Tiſch geieht batte, 

trug eine alte Magd das Eff⸗ H „ —* 

— „Seferk“, ſaßte der Bauer-. 
„Is, fagte Sir Aäke. ů 

„Da haben wir eine neue Dirn kriegt.“ 
SpPNPP. 
„rni heißt fie.“ 

„Lenin“ 
„IS der. Burgerl zu 
hank⸗ ů 
„Ich denke. fie foll heuk noch in der Gäſtſinbe 

„FreilichP. • 22* 
„Dus Wettere muß ſich halt ſchicken.“ — 

e eh .oppp „ „ — 
Daß das Vett gericht wird, had ich ſchon der Trondel geſagt⸗ 

„Ceſagt.“ à — ‚ 

Schau du nach, ob auch alled in Ordnung i8.“ 

Js⸗, ſägte die Alte und ſchlich ſo ſchwerfällis Riweg. wir ſie 

arkommen war. —— 3 — 

        

„ aufuhr duvch Aulen 

Lieb aufgenommen.“ 

   

          

   

   

                                

   

                    

   

        

   

  

   

          

      

    

   

      

   

  

   

    
     

     

   

  

     
    

   
    

      

    
   

   
     

Der Zentralverband der Hausangeſtellten 
ritt in Tariſverhandlungen mit dem wirtſchaßtlichen Hausfraven⸗ 
bund ein. Es wäre jetzt nötig, daß arle Gerwerkfckaftskocleg-m, deren 
Lochter ſich in häuslicher Veſchältiganz beſinden. r ôm Zenkral⸗ 
verbande der Hausangeſbellten zufehren. Wiſßen doch die Kollegen 
am allerbeſten. was eine ſtarte Erganiſatton im Wirtſchaftlichen 
Aampf bedeutet. Der Verband der Haubangeſtellten hat in letzter 
Seil gule Bortſchritte gemacht. Am 28. März friert er im Lafs 
Derra ſein 10. Stiftungsfeſl. Das Verbandsbuveau beſindet ſich 
meoßtmet. Grertben 161 und iſt tägtich von 4—8 Uhr nachm. 
geöffnet. ‚ 

Chriſtentum und Sozialismas. 
Man ſchreibt uns: Der Vevein für Evangeliſche Freiheit ver⸗ 

anſtaltet am Dienstag, den 24. Fehr., abends 7 Uhr in der Aula 
des Realgumnafium St. Johann (Fleiſchergaſte) über dieſes Thema 
einen Diskufflongabend. Paſtor Wetzel wird Leitſätze vorlegen und 
erläutern, auf dir Amtsrichter Dr. Zint in einem Korreferat ant⸗ 
worten wird. Es iſt dies eine ber wichtigſten Fragen unſeres 
Volksbebens. Viel Uuwiſſeaheit, Vorurteil und Verſtändnisloſig⸗ 
keit herrichen darüber noch in den weiteſten Kreiſen unferes Bolkes. 
Was Sozialismus iſt und will iſt wenig bekannt Dergleichen 
wird das Shriſtentum aus Uuwiſſenheit und Entſtellung vielſuch 
jalſch beurteilt. Zu einer ärung und Ausſühnung möchte der 
Abend beitragen. Wenn Deutſchlund auß der Not geholfen werden 
und et noch eine Zukunft haben ſoll, muß eine Atmihermig erſolgen 
zwiſchen Chriſtentum und Sozialismus vezww. Kirche und Sozial⸗ 
demokratit. 

Danzigs Petroleumverſorgung. 
Der Magiſtrat ſchreibt uns: Wir vertoriſen nachträglich auf die 
Belanntmuchung im geſtrigen Anzeigenteel betreffend den Aufruf 
von Petroleum. Das Reich hat nach der Abtrenming Danzigs die 
Verſorgung des freiſtaatlichen Gebietes mit Petroleum eingeſtellt. 
Es iſt jedoch dem Magiſtrat durch Vermittelung hieſiger Groß⸗ 

firmen gelungen, ein größeres Quantum Petroleum in das Frei⸗ 
ſtantgebiet hereinzubekommmen. Bei Aufrochderhalkung der biz⸗ 
herigen Rationierung wird die zur Verfagung ſtedende Menge ge⸗ 
nügen, um den Bedarf des geſamten Freiſtaatgebietes bis Erde — 
dirſer Leuchtperiode zu decken. Inzwiſchen ſind Verhandlungen 
mit den Polen angeknuüpft worden, die einen günſtigen Verlauf 

boffen iſt, daß Dansié fur die weitere Zukunfi 
in ausreichendem Maße aus den polniſchen Erdölbezirken mit 
Leuchtpetroleum und anderen Erdelen wird verſorßt werden 
köͤnnen. * ů 

Goffrätlich iſthiermit nicht bloß ein frommer Wunſch mehr 

in die Welt geſettt. Die Verweigerung der Kartoffel- und Milch⸗ 
Et. Sle Erwariungen aui Ren palmiäche Sas. 

    

  
  

troleum zu gewaltig. 
  

Keine Waßl von Elterndeiräten in Danzis. Deianntlich hatte 

der Preußiſche Winiſter für Wiſſenſchaft. Kunſt und Dolksbildung. 
die Wahl von Erternbeiräten für die Schulen asgenvvet. Die 

Kegierülcg zu Dantzig hatte auch bereits als Wahrkermin den 
1. März beſtimmt. Bielerorts waren die Vorbereittungen zur Wahl 
durch die dorgeſchriebenen AufkiärungsvessesSngen anich ſchon 

erfolgt. Kunmehr hattdie Regſerung zu Danzit erſägt. daß in den 

an den Feriſtgat Danzig- Stienden Gebictskeilen von den Vvr⸗ 
bereitungen zur Wahl der Elterndtiräte Abſtand zu me A't.— 

Für das Abſtimmungsgebiet iſt eine Hinausſchiebunn der Wahl 

von Elternbeiräten beßördlicherſeits beantragt worden- ů 

Vin tödlicher Ungidasſal hat ſich arr Mittwoch beim Bolztäen 
zutgetragen. Der Arbeiter Wladislaus Fiosseckt. des ia Vrewauer 

Walde arbeitete. winde don einem Baum jo ßs b 

er nach Einkieferung in daß Krankenhaus den BerwirSungen erlag. 

  

      

   
    
  

       

Aber. Vater, ſie kann ja doch heut gleich in mein Scüberl 
khlaken,- Fagte Burgerk amt Mobdokena weiſend. In Daſt die) 
jetzt ſchon bie längſt Zeit her beholen, göm dir eine Ruh 8 
bleib herumt, ſte geht ſchon wit mir.“ 

  

   
Srdenk. Burgerk. '8. ii die erihe Kauht⸗ enteeLVete der Veter. 
Das Kind machde eine ungedentdige Gehärde. Linmal muß ke. 

la doch zu mir. — ů‚ 
„Freilich wohl, AWher ſo ohne Arg nit; mürgen iſt ja auch ein 

Tag, da kann man ſie bedenten — 
„Kein, rief heftig die Kleine dazwiſchen 

„Dent aur, weun es dich herte ſoAbertment „ „ „ 
Ich fürcht es nit.“ ſagte Burgerk, doch ſchawerte ſie leicht zu)- 

kammen. „Lahß ſe nur mit mir gehen. öů ů— —* 

„Ich ließ ßie ja gern, ſagte der Bauer, ſich echebend. 
„Du laßt ſte. Vaterk“ ricf auſhüpfend die Kleine und ſtreichelte 

ů Ceicheiter. Burgerl. 
— Ae tanpfes Wit den Füer 

Meinehvegen: einelwegen,“ ſagie 
Beitd eine Weils unentſcks ien. Geß ich 
Schläaſen nochmal, in Haus und 
zuckend und kopiſchüttelnd ſties er die breite Treütps, Die 

Erdgeſchoſſe führte, hinaß, während Burgerl die ſchmale⸗ 

Treppe, die unter das Doch führte, behend hinen Ailte. 

wohnte unterm Giebel. Komi, Seni, riei ſie. 
Als dieſe ihr folgen wollte; ward ů 

zeuc Wess: Aumte, Lin Armne feſtr bür „-Daß 
fliͤſterde ihr die Alte zu. „Licht und Keuerzens ſtehen aut 

großen Wäſcheläſten. Haſt ein ſchweres Kreuz auf dich genommer 

Gute Nachtt —— 
Leni,“ rief es von vben — — 

Macgdalena eilte die Stufen hinan und oben traten die beiden 

Mädchen in das kleine Stübchen. — — 

„Soln wir uns nit Licht machens! frogte Magdalenna. 

Wozu?⸗ urgerl entgegen. „Es iſt hell genug. daß wir 
ů DU 

   

  

   

    
     

Fils 

  

   

  

    

  

   

       
     

    
    

   

    

   

iſch und den ziwei Stühlen nit kuſt. ſo, 
fonſt zuwegen brächteſt, dern weites igs      Gortſehung ſolgt)     



  

          

Die Lohnbewegung im Baugewerbe. 
Dem Rampf enigepen. 

Dom Deutſchen Bauarbeiterverband wird uns geſchrieben: 

Am Sonnabend, den 14., Februar, brachten die Danzicer Zei⸗ 
tungen unter der Roliz „Einigung im Baugewerbe“ die Verein⸗ 

barung über die Teuernnaszulagen für die Beſchaftigten im 

deutſchen Hoch- und Tiefbaugewerbe. ů 

Mon berft b en ſind wir angefragt worden. ob dieſe 

Wereinharunar g zutreften. Dieſe Nereinbarungen 

wurden zwiſrn den baußewerblichen Arbeiterverbänden und dem 
Teutſchen verbunde für das Baugewerbe ꝛnd drm Reichs · 

pverlaind des drülſchen Tieſbauzewrrbes getroffen. Bis zum 

10. Jannat d. Je. gehürten die Tanziper Unternehmer dieſen Ver⸗ 

bänden an. Mit ber Inkrafttretung des Friedengvertrages tvaten 
Pe aus drm Bunde aus. Tie Arbeitererganiſattonen gehdren nach 

vor den beuticken Gewerkſchaften au und werden ſich auch von 
Es zeigt ſich wirder, daß des Vaterlandes 

utreueher iſt. 

über die Gewädrung einer Teuerungs⸗ 

    

        

      

   

    

   

    

   

  

     

   

   

    

    

uig vom 10. Dezember 1919 drs Bundes⸗ 
berbaändes: 

miniſterium die Erklärung abgibt: 
inißterium erklärt. daß es bei der Reichs⸗ 

ꝛt allen Kräͤften dafür eintreten wird, daß dieſe 
dnung vom 17. April 1919. Reichsgeſetzbl. 
MRonat Tezember 1919 eine Verordnung her⸗ 

d. durch die die Bauauftraggeber Reich, Bundes⸗ 
den. Privxate viw verpflichtet werden, eine zwi⸗ 

ügeber, und Arbeitnehmerverbänden vereinbarte 
ze zurückzuerſtatten. ſind wir bereit, unſere 
eine E der neuen Teuerungs⸗ 

sminiſterium vorzuſchlagen 
zember an zu zahlen. Als Stundenlöhne gelden 

reinbarung vom 12. und 18. Auguſt dieſes Jahres 

der durch Schiedsſprüche des Haupttarifomtes er⸗ 
nhu vorgeichlagene erſte Nate ſoll in 

ſich auf dieſe Stundenlöhne deziehen. So⸗ 
Uigungen unter dem Vorbehalt der Aufrech⸗ 
joll dieſe Aufrechnung hierbei erfolgen. So⸗ 

vegierung veröffentlicht iſt. ſind 
über den Reſt der Tenerungszulage unter der Lei⸗ 

veitsminiſter 1 den Arbeiterzentralver⸗ 
zu verhandeln. Beim Tiefdau hat diejt Ver. 
Verlin keine Gültigkeit. Die beſtehenden Diffe ⸗ 

den Löhnen beim Hochbau und den Spezial- 
des Schornſteinbaucewerbes 10 Pfg. bis 80 Pfg. 
t verändert. 

Als er te wurden 10 Proz. bewilligt. Am 25, und 25. 
Januar d. Is. fanden bie weiteren Verbandiungen ſtatl. die eine 

ia nicht drachten. Sie eriolgte erit am 13. ebruar. Die im 
mber bewilligte Vorſchußratt wurde uns erſt nach vielen 
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renzen 
arbette 
werden nü 

   

    

  

  

-»An den 
terverbend. 
Zweigvexein Danzig. 

Ymeoen Dat ſich der Weſtpreußiſche 

  

    
  

Gewerkſchaftliches. 
Sinführung von Jabexziffern. 

Das Zulammenarbeiten der wichtigſten landwiriſchaft 
lichen Erzeuger⸗ und Verbrauchervertretungen hat bereits 
ine erfrauliche Uebereinſtimmung in verſchiedenen weſent⸗ 

f ätzen bezüglich der Ernährungslage zutage tre⸗ 

idere bezieht ſich dies auf die Zweck⸗ 
g übrung von Inberziffern und auf die Nol⸗ 

igkeit, die übermäßig hohe Spemnung zwichen Er⸗ 
Und Verbroucherpreis zu verringern. 

Genoſſenſchaftliches. 

Genoſſenſchafter im Kriege. 
liichen Konſumgenoſſenichaitszeitung 
ſchichte, die der amerikoniſche Konſul der fron⸗ 

Adt Cdateau Thierzy dem Vorßger des 
Genoſſenſchoft⸗vundes, Herrn S 

  

   

     

  

  

    
     

  

       

  

   

  

  

  

    
   
      

va ſtüchtete dus dem Ori. r ben noch un⸗ 
Ulern befand ſich auch der Konfumpereins⸗ 

fübrer entſchloß fich. zu kleiden, in dexr 
Sem Eigentum zu retten. MNit einigen 
er in der Stadtruine. in der verwůſte⸗ 
e einbrechenden MWariend. Die 
a, ſaben, Was ge 
Der Geichã 

      

      

    
   

    

     

  

   

  

     
    en der Geſchätsführer verblüfft. 
r Berkäufer nach draußen riet. Da fand er 

m Namen des Ladens., der ſeinen genoſtenſchaſtüchen 
er verriet, die dutſche Heberietzung geichrieden mit zuicde: . Dies ſind Konfumgcnoflenſchafier, ſchontf ſie“ 
itenme! vielleicht Jah er Die weltweire Brüderlichtkeit 

  

    

   
Lr etwa pereingell de⸗ 

Kufällig deutiche Genoſſen⸗ 
K Dee Wuedetlenmeen.     

     

   

  

ris der Rame 
wird und daß man das Durch den Hun⸗ 
echiswibriger Nasen⸗ 

＋brutüften B 
einer 

   

    

   

  

die in der Genoffenſchaftsbemegung ein⸗      

iſt wit allen ſeinen Orihverbänden aus der Zugehörigfeit des 
Deutſchen Arbeltgeberbundes für das LSaugewerbe in Berlin 

aulgeſchieden. 
Wir niachen hiervon ergebenſt Mitteilung. 

Der Vorſtard. 
Nichert.“ 

Durch dieſe Mitteilung waren wir gezzwungen, felbſtändig zu 
handein und daben oufgrund der im Dezember begonnenen Ver⸗ 
handlungen vom Arbeitgederverband gewünſcht. uns Zeit und Ort 
der Verhandlungen zu neunen. Eine Verhardlung hat bis heute 
noch nicht ſtattgelunden. Auf Anfrage, was der Urdeitgeberverhand 
in dieſer Ancelegenheit zu tun gadenkt. bekamen wir die Antwort, 
daß die Sache böheren Orts“ m jei. Unſer Lariſpertrag 

iſt zwiſchen uns und dem Arbeitgeberverband abgeſchloſſen. Beide 
ſind wir Tariftontrahenten. Erſt müſfen doch bieſe beraten, bevor 
dritte Perſoren mitreden. Im übrigen iſt doch die Sache nicht 
neu. Dem im Dezember wurden die Verhandlungen aufgrund 

der Erklärung des Erbeitgeberbundes unterbrochen. Dal Ver⸗ 
bältnis zwiſchen Arbeitgtder und Arbeitnehmer im Baugewerbe 
hat ſich aufgrund des Tarifpertrages in den letzten Jahren nicht 
verichlechtert, im Gegenteil, es hat ſich gebeſſert. Denn jemand 
daß gute Verhältnis zerſtört, dann find es die Scharſmacher im 
Arbeitgederverband. Sie unterminieren Treue und Glauben durch 
ihre unehrlichen und unſauberen Monipulatipnen. Den Schaden 
davon hat die Geſamtheit. Der Urbermut einiger Scharfmacher 
will hunderte fleißige Hände zu müßigem Tun verurteilen. Der 
Fuß foll den Rauäarbeitern auf den Nacken geſetzt werden, damit 
ihnen ſchärter zum Bewußtfein krmturt. daß ſie nur Untergebene 
find. Untergebene. die wahl ihr Fell zu Martte tragen dürfen, aber 
lonſt nichts zu ſagen haben. Sie ſollen wieder zittern, wenn der 
„Bauherr“ über den Banplatz geht. Eire Hungerkur foll ihnen 
dat beibringen. Einen frivvplen Nachtkampf wollen einige Scharf⸗ 
mecher vom Zaune brechen. Der Haß gegen die Arbeiterorgani⸗ 
ſalisnen treibt ſie dazu. Weil die Arbeiterorgeniſationen es ver⸗ 
mocht haben, der neuzeitlichen Gewerderegelung die Bahn zu. 
brechen, das Mitbeſtimmungsrrcht der Arbeiter bei Feſtſezung der 
Lohn- und Arbeilßdedingungen, wie es in den Tariſperträgen zum 
Ansdruck kommt, zu ſichern. Die Bauarbeiier ſollen wieder zur 
Obnmacht verurteilt werden. damil die Scharfmacherwillkür wieder 
ihre Trivmphe jeiern kann. Anders fühlt ſie ſich nicht wahl. Des⸗ 
halb Zurückrevidierung einer vielverlprechenden Entwicklung, ſelbſt 
wenn Hunderte von Familien in Not gebracht werden. Sie gehen 
daran achtlos vorüber 

Der Herzenswunſch der Scharfmacher iſt. die Gewerkſchaften 
aul die Enie zu zwingen. Wir kenmnen dieſe Melodie aus früheren 
Jahren: „Wenn eß dir nicht paßt. kannſt du gehen“ Darum 
wurde den Forderungen der Arbeiter kein Erdör geſchenkt. Der 
Schartmacher will herrſchen. Menſchenrechte gehbren ſriner 
Meinung nach in die Numpeltammer. 

Mögen ſich die Scharfmacher nicht verreckmen. Die Bauarbeiter 
haben keine drückende Fabrikluft geatmet. ſie werden für ihre 
Freiheit zu kämpfen wiſſen. Und dafür werden ſie die größten 
Opfer bringen. Wird uns der Kampf aufgezwungen. ſo kämpfen 
wir, weil wir von der Gerechtigkeit unſerer Sache fͤberzeugt find. 
Gegen Scharfmocherfrivolität, für gerechten Ausgleich der Inter⸗ 
cen zum Nutzen und Seel DS Sefn       

  

— ů 

Aus aller Welt. 

5 Ränberfum in 
ie Ungeheuerlichteit des Verbrechertums i „ 

ſchleſten, die u. a. dadurch zum Ausdruck kemmt, b G von! ben 
fhebung s, Velagerungs, nicht meniger wie zwanzig zum 

ſrbpien Teil uncufteklarte Mocdtaten und Pchzig 3ülle 
ſchweren Raudes an die bürgerlichen Gerichte abgegeben 
werden mußten, erfährt durch eine förmliche Epidemie ſadi⸗ 
ſtiſcher Raudtaden eine neuerliche Bereicherung. Von bisher 
ümermittelten Verbrechern werden in allen möglichen Gegen⸗ 
den des Induſtri ü. be, ut Ver Jnduitrhetäbun 8r auf den 

ů nduſtri⸗ üte völlig ihrer 
Vekleidmig Peraubt und nockt und blot, trotz der ertengelt. 

des Balericss i Leuthen, Oberſchleſien. nach der 

nicht einrꝛal mit dem Hemd befleidet, euf den Heimwe 
ickt. Mit Ravowern bewaffnete Burſchen — die 
2 n. ſich völlig zu entlleiden. Zwiſchen münnlichen und weibiichen 1ren wird hierde Ein terichieh ge⸗ 

mucht. Wedrere jrither Fälle werden dem Wanberer Gis 
der Laurahütter und Beuidener Gegend gemeldet. Am 
Cirtgeng der Stabt Körigsbänte Särhe euf disie Weiſe ein — Vecmtpaar guten Skardes voilftüändig entkleldet. Vei 

Sultan im Rybntter Bezirt wurde eine junge Kloſter⸗ 
ichweſter ansgezogen. Die vertierten Surſchen gaben dem armen Wejen danach einen Klaps und rieten ihm, ſclemmigße nach Laurse in gebem. da es ſich jonß ertälien Werde. In den Käubern vermmitet man aus Polen zurück⸗ 5 Diſche, Die anſtatt Stieder an ihre Gruben⸗ 
arSeit zu gehen, Delen Rerten Erwerbszweig aus Polen mit⸗ 

dee Berſiver Hetratsgochſtut. 
ie fer die Zeit nach dem Kriege erwertete Rehrung der 

Sheichdeßungen wer in Serlin 5on Im Jahre 1019 ceih 
lehr kturk. Eewiß ie SSeſchleßungen, die in den 
leSten AKrirssiehr⸗ aufgeſchobden und ßest nechgehoit wur⸗ 

  

Im Jahre 1919 rerden in Serfitn 28 Chen geſchloſſen. 
lehr viel kehr als jemals in irgendenem mührend der 
Iriedenszert. Die Juhre 1916, 1211. 1912, 1913. 1914 hatten 
21 848. 2 672. 22 595, 2i 254 2 2 ESdeneßungen ge⸗ 
Sracht. wobel für 1914 die Kriegstramungen (ellein 7ös im 
Monat Auguft ims Sewicht fleten In den Kriegslabren 
1915. 1916. 1917. 1913 belief ſich Zanmn die Zahl der Ehe⸗ 
ſchliedungen in jähem Abftnfen arf mur 16 622 und 13 967 
und danach in lanclamem Miederaufieigen (ven 1917 ab) 
cuf 14 343 und 16181. Die plögliche und airßerorbentliche 
Steige-ung in 1919 cuf 28 383 bedeutei eine Zunahme um 
25 Srozen gegensber 1918. =m 143 Arpyni gegenüber dem 

*ia 24 Prozent gegenüber dem 

   

  

  

Tieihand von 1326. um 
Höchitſtand von 1912. ů 

Die Heirelsbochftut, die ime des erſte Juhr nach dem 
Kriege brachte. hat lelbſtderſtändlich auch den Sedarf an 
venen Bopner gen auherordentl'ch geiteigert und damit zu 

rweiteren Berichärtung der Dosnangsnot beigetrcgen. 
    

Allein in den Monaten Ottober, November, Dezember dm 
1919 wurden 3556, 2753, 2968, zuſammen 9277 Ehen, . 
ſchloſſen, während z. B. in 1912 dieſelben drei Monate 3843 
1850, 1866, zufammen 7861, Eheſchließungen brachten. 

Ein furchtbares franzöſiſches Verbrechen 
hat jetzt ſeine vollſtändige Sueueeelinerh Am 20. Do, 
ſember 1918 wurde die Studentin Marie Schnuer. Tochen, 

des Fahrſtelgers Schnuer von der Grube Heinitz bei Sag:, 

  

brücken, auf einem Waldwege ai einen, D.Hnad. der fror⸗ 
jöftſchen Beſatzungsarmee überfallen und in geradezu beſttg. 

ſcher Weite mit dem Seitengewehr zugerichtet. Am anderen 
Tage iſt ſie geſtorben, nachdem ſie aber vorher dem franzöj. 

n Kommandanten nven Heinitz, der zu ihr gerufen würd, 
Mitteilung von dem Verbrechen gemacht hatte. Troßdem bat 
der franzöſiſche General Fayolle die Degehung dieſes furcht. 
baren Verbrechens entſchieden beſtritten. Jetzt hat unter Vor. 
legung des geſamten Veweismaterials die deutſche Regierung 
nochmals ausbrüclich die Beſtrafung nicht mir bes Mörders 
Hinteehn auch aller Perſonen verlangt, die verſucht haben, die 
nterſuchung des Falles zu unterdrücken. 

Todesſtrafe uuf den Lebensmitllelſchmuggel. 
Den Lebensmittelſchmuggel aus der Tſchechoſtlomakel, der 

jetzt in ſehr großer Blüte fteht, will die tſchechiſche Regierung 
ganz unterbinden. Sie bereitet einen Geſetzentwyrf vor, der 
auf Lebensmittelſchmuggel die Todesſtrafe androht. 

Der verſchwundene D-Iug. * 
Ein von der öſterreichiſchen Nordweſtbahn geſtellter, mit 

zwei Maſchinen, Packwagen und zehn Perſonenmagen 2. und 
3. Kiaſſe ausgerüſteter D⸗Zug, der nach den Weihnachtsfeier⸗ 
tagen Wiener Kinder zur Auknahme bel Heidelberger Fa⸗ 
milien nach Heidelberg brachte und al⸗ 
Wien und deutſchen Städten dienen follte, iſt nicht nach Wien 
zurückgekommen und wird ſeit jener Zeit vermißt. Troß 
aller Bemühungen der verſchiedenen Eiſenbahnverwaltimgen 
konnte der Zug bis heute noch nicht aufgefunden werden. 
Man vermutet, daß er irgendwo auf einem koten Gleis eines 
Vorſchubbahnhofes ſteht; doch fragt man ſich, wo die Beam⸗ 
ien ſind, die den Zug begleitet haben. öů 

Eine Schneeſturmkakaflrophe ln Amerika. 
Der „Times“⸗Korreſpondent in Neuyork gibt ſeinem 

Blatte eine zuſammenfaſſende Darſtellung der, gewaltigen 
Schneeſtürme, die zurzeit in Amerika wüten. Hunderttauſende 
von Arbeitern können ihre Arbeitsſtellen nicht erreichen, weil 
lie ſich nicht durch die ungeheuren Schneemaſſen (lagen 
können. Diejenigen, die auf die Bahnſtationen gelangten, 
konnten nicht weiterfahren, da der Zugverkehr meiſtens un⸗ 
möglich iſt. Neuyork und Boſton ſind von einer Kohlennot 
bedroht. Die Untergrundbahnen haben nur für zwei Tage 

Pendelzug zwiſchen 

ren Tagen Kohlen eintreffen. Die Schiffahrt in den Häfen 
iſt auf Hunderte von Meilen unmöglich. Der Dampfer⸗ 
perkehr wurde gänzlich eingeſtellt. Da der allgemeine Ver⸗ 
kehr nur zu 25 Prozent aufrechterhalten werden kann; ſieht 
man auch für Boſton einen beträchtlichen Mangel an Lebens ⸗ 

Die Wetterwarte ſieht noch mehr Schnee 
Tage. Der Tramverkehr iſt ganz 

eirtgeltelkt. Tränin und Schneepflüge ſtehen mitten in 
den Straßen, wo ſie gänzlich eingeſchneit wurden und nicht 
mehr welter konnten. Die amerikaniſche Meſe hat Sei 
der Bekämpfung der Schneemaſſen zum erſten Male von 
einer Krieaswaſe Gebrarch gemacht. Ste ſchickte ein De⸗ 
tachement Soldaten mit Flammenwerfern gegen die Schnee⸗ 
maſſen vor, und foll guten Erfolg gehabt haben. Die Som ⸗ 
merſitze der Neuvorker in Coney Island und Manhaktan 
Beach wurden zu Dutzenl en vom Sturm weggefegt. Der 
Schaden beläuft ſich auf viele Miklionen Dollar. ——3* 

mitteln voraus. 
voraus für die nächft 

   

ů „Tr. töff.“ — 
Seltlame Hegriſſe über den Doktoriitel und ſeine Bedentung 

ſcheinen vielſach noch zu herrſchen. Schreibt da jüngſt ein bieterer 
Kraftwagenführer an eine Zentralbehörde folgenden Brief. 

Ich. Otto N. N., beap'ſichtige, mich einer Prüfung zur Er⸗ 
werbrug des Dittelnantens Dr. zu unterziehen. Bin Kraft⸗ 
wagenführer und bark wohl behaupten, m.r genügerde Henit⸗ 
niſſe über die Autotechnik erworben zu haben, ſodaß ich glaphen 
muß, ein küchtiger Menſch zu ſein und einer Prüfung ſicher eut⸗ 
gegenkomme. Um gütige Beröckſichtigung bittet in ſeiner Ehr⸗ 
erbietung — 

Otte N. N., Chauffeur in R.“ 

Während andere einen lebhaften Kampf gegen alle Titel urd 
Würden führen. wünſchl Herr N. N. ſich den „Dittelnamen⸗Doltor“ 
   daunii er ſeine Vifitenkarte und ſeine Haustür emſprechend ver⸗ 

ihSesrn jann. Wie wir bsren, ſind die Vehörden bereits dadei. 
zu ergrürden, welche Bezeichnung für dieſen Fall in Frage kommen 
kann. Folgendt Vorſchläge wurden bisher diskutiert: Dr. chauff. 
Dr. ant., Dr. benz., Dr. fix., Dr. föff. und Dr. tatutata. Vielleicht 
Lann einer unierer Leſer bei der Löſung dieſer ſchwerwiegenven 
Fruge behilflich ſein, wenn nicht die Regiernng vorziehen ſollte. 
ein Preisausſchreiben für die glüclichſte Bezeichnung zu erlaſſen. 

    

Humor und Satire. 

Der Stammiiſch. In einem Wirtshaus ützen mehrere 
alie Herren am Stammtiſch und ſind — wie immer am 
Stammtiſch — in eine lebbafte Diskuſſion über politiſche 
Probleme geraten. „Die Welt iſt überhaupt verrutſcht“. 
meinte Müller, einer von denen, die alles Neue als nicht gut 
verwerfen. „Mir kommt es vor, als ob eLes umgedrebt 
worden wäre.“ Währenddem bemüht ſic' ein anderer leise 
Tabakpfeiſe in Brand zu ftecken. Er zünder enmn Strel 
nach dem onderen an, bis endlich eines Feuer fengt. Wisss 
beobachtet dies und jagt: „Na ſa, früher, als die Kößſe be 
den Streichhölzern auf der anderen Seite waren, brannten 
ſte Deſlerl“ ů (Simpl.“0 

Kleine Szere. In ein bekanntes Kunſtgewerdehaus kommt eine 
reich gekleidete Dome und wünſcht den Herrn Prinzipal fenss zu 
ſprechen. Der Herr Prinzipal erſcheint. 

-Sitte? — Ich möchte gern einen Varockſchrank haben-— 
Ja. Wenn Sie ſich in den erſten Stock.. Im erſten Siock 
kteht ein fabelhafter Barockdau, ein eloß von einem Schrank. Die 
reich gelleidete Dame acht dreitun bkre des arohe Ding berum. 
muſtert es prüfend. ſchüttelt den Appf. läßt ſchließlich dle Lorgnette 
fallen und lagt: Herr Lirdmannt Mit mir können Sie das nicht 
maüchenl Barod iſt grön!“ (Ulk.) 

Der Sohn. .Unſer Hans“, ſagte die Mutter Rolz..wird feinem 

    

  

  Pater jchrn Tag öhnlicher!“ — „Wirklich?“ rief der Befucher 
ans. vnd tun Si'e denn nichts dagegen7? (-Der Brummbär.“) 

Kohlenvorräte und es beſteht keine Ausſicht, daß ü 

   



  
geſchloſten, die nur voch der Genehmigung 

   

  

ſich beranntli3 auch kie Unabhärgigen angeſchloffen k 

Danziger Nachrichten. 

Schichauſperre und Danzigs 
Ausverkauf 

beßerrſchten in der Cauptſache die Verhandlungen der geßkrigen 
Sißung der Stadloerordneterverſammlung, die hon 4 bis 53½ Uhr 
abends dauerten. um von der geheimen Sitzung abgelöſt zu werden. 
Die Ausſperrung der Schichanarbeiter brachte ein Antrag der Sen⸗ 
trumsfrettion Gaikewski und Genvſſen zur Erörterung, der von 
der Stadt für die Kusgeſperrten die Zahtung der Erwerßsloſen⸗- 
underſtitgung forderte. Stadtrat Dr. Mayer. Deſien ſoziale Einlicht 
durch die EPrvolution nicht werklich geändert wurde, Fchüäte die 
Fflicht zur Gewährung der Unterſtützung ab. Dafür ſei auch nicht 
der Magiſtrat, ſondern ein beſonderer Ausſchuß zuſtändlg, der die 
Uunterſtütungäpflicht bereits verneint habe, weil es ſich bei dieler 
Arbrithloſigleit nicht um eine Holge des Rriegeß, jondern um Maß⸗ 

   

nahnten eines wirtſchaftlichen Kampfes handele. Dieje Berweige⸗ 
runt bes Knoſchuffes ſei vei Stimmengierchtheit ver Grupp'n der 
Axbeitgeser und Arbeitnehmer durch die Stimme des Vorfizgenden 
—eben des Herrn Stadtrais Dr. Maher beſchloſſen worben. Die 
Urbeiter könnien den Veſchluß noch durch eine Veſchwerde bei der 
Auffichtsbehörde angreifen. Far die Sozialdemokrotiſche Fraktion 
ſprach Genoſſte Arezynski wiederholt ſehr wirkſam für den 
Untrag. Es ſcheine, als habe der Fürſorgcansſchuß ſamt dem Ma⸗ 
giſtrat einen Bund mit der lapitaliſtiſchen Rraktion Garlfon. 
Schichan geichloßfen. Es fiege zweifellos unverſchuldete Arbeits⸗ 
Eligtsit und nicht ſolche als Folge einer Lohnbewegung vor. Die 
Firma Schichau haße den Schiedéſpruch abgelehnt und habe dann 
Die Arbeiter, weil ſie nicht geſtreirt hälten, ausgeſperrt. Die Se⸗ 
ſchrerde ſei völlig zwecklos. weil ſie on den jrüüheren Regierungs⸗ 
Prdſidenten Hörſter gerichtet werden mitffe, deſſen veattipmire ln. 
Lelehrbarkeit genügend bekannt ſei. Betanut ſei, hDaß das 
Vorgehen Sch ben tieſere Urfachen 55 Die Denziger Krbeit⸗ 
Keber Pvebten die Roſchaffung Achiſtaudentages err. 
Stobtr. Gaitow3ri keilit mit, dah der Iuhabtee der Schiche 
betrirbe, Carlſon, die Inwuſtriellen Durch ein Kurdſchreihen zur 
Uemeinſamten Schitekung rer Betriebe aulchefordert hat! Der 
Schichau⸗Ingenieur Schiemann (F. W. L.) behauptebe. daß be⸗ 
waffurte Arbeiterbanden in den Betrieb eindrangen und die Sabo⸗ 
tage dunth rodilale Clemente überhardnahm. Auch bewieſen die 
auſßgeſtellten Streiknoſten, baß es ſich mindeſtens jetzt nicht mehr 
um eine Ausſperrung handeie. Fürr die demokraliſche Fraktion 
arklärte Stadtv. Wber Meh, ihn — ſie dein zwor 
kynpathich ggenntber ſtehe, ihm letorh erg gsſetzlichen Granden nicht zuſtimmen könne. Echlleßlich naͤm vie Berſammlung in 
netrentlicher Abftin:mung den Xnteag mit 33 gegen 25 Stim⸗ 
men on. 
Doch wird wie dis „D. 8.— bereits heute früh mitteilt, die Ar⸗ 
deitsloſenunterſtützuug trotz dieſes Veſchluſſes vicht gezahlt werden, 
weil die maßgebenden Stellen bei der Anſicht verharren, daß er 
jeber geſetzlichen Berechtigung utbehrt. 

Es wor Während der Verhandlungen über den Schichau⸗Terror 

   
rührend zu ſehen, wie ſich Herr Rechtsarwalt Neumann von der 
28H W.A. argeſtrengt bemüßte, unſere Genoſſen ergiegeriſeh Au 
2 — DE — oßhe ſeiner geläuterten Einſicht 
macht ihn leider vier Jelbſtbewußter, als er borantworten kann. 
Bielleicht berückſichtigt er das in Zukunft dach ein wenig 
Den Ausverkauf Danzigs durch die Beſädurgstruppen hoben 

wir mehrfach gerügt. Die Fraltivnen des Seutrumems und der De⸗ 
mokvoten und der Wirtſchaftlichen Vereinigung batten geweinſam 
beantragt, deß ftäbtiſche Schuthmaßnahmen geſen dieſe Ausraubung 
ergrilfen werben ſollen. Die „Danziger Keueſten Machrichten- 
hatten ſich darauf die niedliche Fälſchung gekeiſtet das Verdienſt 
Dieſes einzig ihrer „Wirtſchaftlichen Vereinigung“ zuzu⸗ 
ſchreiben. Stadtr. Stiebenfreund (Semok.) ſchilderte als 
Korfmaun felber eindringlich, in welche Notlage die Cauflents 
Zurch dieſe Käuße gebracht vaüßrden. Er wünichle enges Zuſarmmen⸗ 
arbeite der Stodt mit Deutſchland. das ollein durch feine aus⸗ 
gedehnte Induſtrie der Stadt die mangelnden Waren zu arge⸗ 
meſffenen Erriſen lieſern könne. Der Unabtängige Rahn bewies 
ſein berühmtes kaufmänniſches Verſtäudnis wieder glänzend durch 
die Fordermig einer eigenen Danziger Währung. Oberbürgermeiſter 
Sahm erkärte. das wichtigſte Mittel ſet, die Lieſerung von 
Waren aus Deutſchland. Doch könne es leider auch nur das Not⸗ 
wendigſte liefern. Es ſeien bereits Berhandlungen mit Berlin ab⸗ 

des Oberkomurißars 
bedülrften. Es müſſe dafür geſorgt worden, daß leine Sebenämiitel 
aus Danzig derſchwinden. Er walke bei Reginald Tower 
dez er ein Ausfuhrderhot erlaßt. dann aber auch den Suld der 
fremden LTxndhen jo Ferabſeht, wie es der Kenfteaft des Falendes 
eirtſpricht. Es empfehle ſich eine KRommiſſion, die nach am Sonn⸗ 
Obend fur Bevakung ichleuniger Waßnahmen zuſammentreten folle. 
In dieſern Sinse wurde der Antrag dem Magiſtrat zur Verßd⸗ 
lichtigung überwieſen. ů ů 

Der polniſche Städtverordrete Rechtsanwalt Brei⸗ü9 machte 
einen nenen Borſtok um Danzig als polniſche Stant erſcheinen zu 
Laſſen. Nach leinen VBehauptungen hätten ſich die ſtädtiſchen Beam⸗ 
ten bei Kufſtellung der Wählerkiſten als Wahlſchieder betötigt. daß 
Iv dafür geſorgt. daß mehr als 3000 polniſche Wähler nicht auer⸗ 
känm worden wäxen. Der Angriff fiel aber glatt ab. Für den Ma⸗ 
Liftrat konnte, aeben Sürgermtäſter Dr. Sail. peſonderz Lffeſtor 
Dr. Meyer⸗-Sorthauſen mit gutem Material nachweiſen. daß die 
Behauptungen des polniſchen Sprechers völlig unbegröndet waren. 
Es gab bei der Debatte noch einen Zuſammenſink, weil der Deueſch · 
netionele Dr. SHumcke hbem Sbodtv. Breierg verßtt mnlicsensgüärdig 
ſagte, er ſei nickt wert, dem Oberbürgermeiſter die Schnörſenkel 
zu Whpfen. ö 

Gint Antroß, der „Freien Tarnerſchaft“ eine Beibilre von 
180%0 Mars zu bewiülger, wurde antenommen und dem 

Aßiſtrer zur Berückſichiigung üdekwieſen. 

Tower zur Auslieferung Sahr?- 
den Mrvkeſt Rmtlicser Stesiverrrhneirh.Wuckinnen. Seen   

  

ů Aegen 
die Auslteferung des Oberbürpermeiſters hot der Oteriommiffar 
Lewer unter dem 17. Febrnar dem Stadtverordneter orſteher Ke⸗ 

Geehrter Kerr Scheimral! 

Den Smpfang Ihres Schreibens vom 12. Februar beitäkrsb. 
Kelks inh ergebenſt mit. daß ich Ihre Eingabe betr. Außlieſerung deß 
Eerrn ermeiſters Sahm teitergeleitet habe. 

IZn Weiteren Tienſten ſtets geru bewid ů‚ 
Syßr ergaberer 

ginald Tower. 

An Söflichleit läßt deieekätisung wirklich richts zu wönſchen. 
Iſt der Cberlemweißar aber wirklich nur der Vermitiler der 
Entente? 

  

bemerkte. 

Derhandlungen haben wir von bornherein pewünſchi. Sie verbürgt 

Freißtaates zur Verſorgang der Sevölkerimßg hes Freiſtaeten nicht 

Umſtänden auf, den künftigen Beſuch der Danziger öte uater lolchen ümſtänden auff — 2 * 

keiten, die Scheine los   

Arge Zuſtände auf dem Hauptbahnhof. 
Bul dem Danziger Hauptbahnhof iſt berosilich ein Wann er⸗ ſtochen worden. Man wußte aber noch nicht, daß daß leviglich ein äußeres Seichen war, fur die gerodezn unglaublichen Zulläädde, ie hier herrſchen. Die Polizei unter Mitwirkung ver Bolképolizei, nahm hier vor kurgem eine Aufräumung vor, über die im Wucher⸗ 

ausſchuß von einem Teilnehmer berichtet wurde. Danach hat ſich 
bier in den Warteſälen, beſonderb der 8. und 4. Klaßte, geradezu ein Geſtndel vnn Vieben. Hehlrru, Schiebern, Wucherern und Spielern eingeniſtet. Wenn jemand feinen Hut aufhärgte. ſo war er im nöchſten Angenblick verſchrunden und auch ſchon weiter⸗ 
verfoult. Allrs Errrichbare wurde geſtohlen und verſchuchert und 
awar zu unglaublichen Preiſen. Mit, hohen Sinſätzen wurde ge⸗ 
ſpielt und betrogen. Vie Kaffuben ſuchten hler zu betrügen, aber meiſt wurden ſie ſelber betrotzen. Talmii-⸗Nürketten- wurden ihren 
als echtes Gold verkauft und ſte zoögen in ihrer Hahgier damit glück⸗ 
ſtrahlend Ios, um das 33 mit hohem Aufſchlag weiter zu ver⸗ 
kaufen. Als bie Poligei kam, ſtob die Geſeliſchaft anzeimmnder., Aber 
rs Kelang doch, eine größere Zahl zu verhaſten. Unter ihnen be⸗ kanden ſich Kerle, die niit langen Dolchmeſlern bewaffnet woren. 
Die Sarchführeith⸗ dirſer Arrihn wöär alſo nicht ſo einſach und zn⸗ 
getährlich. Vor eirem andern Mikgliede wurde mitgekerll, wir er 
kires Ahends erheblich beſtohlen wurde und den Diebſtohr ſogleich 

Er lannte den Hauptbahrchof als eine Verbrecherdörſe 
und eilte ſoſort bin. Hier traf er einen Mann, den er an ſeinem 
Hauſe varher ſehen ſah und den er ſofort wieder erkannte Der 
Mons kachte ſich an drüttten, wurde aber angehalten und zur Voli⸗ 
zei geführt. Es ſtellie ſich Kraus, daß er die geſtohleren Zins⸗ 
ſcheine bri ſich hatte. Zufällig führte jener Herr auch einen Zins⸗ 
ubſchnitt bei ſich und ſo konnte dar Täder derart⸗Aberſürrt werden, 
daß er den Diebſtahl vingeſtehen mußte. For 900 Mark Sacttſen 
hatte er in wenigen Minuten nach ſeiner Nückkehr zum Haubt⸗ 
ben vy, em einen Koſchuben verlauft, der oder bereits verſchwun⸗ 

wor. 

Der Künftlerſtreik beendet. 
Her, Streik der Solomitglieder des Stahttheaters iſt beendel, 

Heyte beginnen die Vorſtellungen wieder mil ⸗Madame Bettierf“. 
Aufgrund einer von Mitgliebern des Theaterousſchuſſes, zu dem 
neben dem Geroſſen KUrezynski die Stadtverordneten Fuchs 1 und 
Winter gehören. geſtern mit den betekligten Solomitgliedern des 
Theaters angebahnten Berſtändigung haben dieſe ſich bereit er⸗ 
Rärt, den Ausſtand zu unterbrechen urd ihre künftleriſche Tätigkeit 
wieder aufzunehmen. Dadurck wollten ſte auch dem Vorwurf die 
Spitze asdrechen, als wolcten ſie gerade die Meßzezeit fär ihre Be⸗ 
wegung ausnutzen. Den Künſthern wurde die beſchleuhigte Erledi⸗ 
gung ihver Anzelegenheit gageſicherrt ö 

Die hierburch geſicherte parkamentariſche Farm der weiteren 

die zweckmäßige Erledigung der Ditferenzen. 

unter disſen Umſtänden anm den Siteit der Künttler auch nicht 
mehr in der Stadtverordnetenverſammlung zur Berhandlung. 

ten. und Paß ferner auf die Geidentwertung Köckſicht zu nehmen 

   
    

    

    
    

     

  

     

    

    
   
    

      

  

   
    

      

   

    

   

  

   

    

   
          

  

      

    
    

ein. — Es wärs Neu Ge/ ttsleuten, Har 
ber iche nähertrete daß Mücifet ble 

— wünſchenswert. 
Auftlärung geben würde. 

und eine amilihrt 

  

nach dem Kreiſtoat Danzig angenommen, und zwar kowoffl Wert⸗ pakete wie gewöhnliche Valete. Die Sendungen gehen Se n 
Aus ben Berichtsſälen. ö 

Schrurgerichs, Far die am Moniag beginnerde Lchwurger 
eit fnd fogende weiterr Stroffachen zur Ver mölung un — 
worden: Km 27. Jebruar gegen den Gielsſchaffner Brune Thimm 
in Seden Keen amiir Sst 20 mit Todesfolgr. Am 28, Pebr. 
gesen den Wechanike⸗ Wiete, ohnet feſten Wohnſty. wegen 
Menterei. Gegen die jrühere Poſtanshelterin Fran Erils Ganran 
in Danzig wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Uterſchdgunz. 
Ein Teil der Echwurgerichtsſachen wird vopaubſichtlich an das pel⸗ 
niſche GSert Abthegeben werden. — —— 

Ans den Gefängnit ausckebrochen. Der Arbelter Friedrich 
Brotg in Largſuhr der Arbeiter Friedrich Kethke in Danzig und ein ſtnchtiger Kongenbuck waren im Vanziger Zentralgefängnis 
in Strafhaft Am 22. Juti eniwichen bie 3 aus dem Krbeitiſchl 
urd es gelaug ihwen zum Tove hinaus auf die Straßhe zu kommen 
und zu entilieben. Die keiden erhten Augekkagten hok mün wißder 
ergriffen. und ſie ſtanden nun nor Rer Straflarrmer. Im Se⸗ ů 
lengnisweſen haben ſie ſich Erſahrungen erworben. denn Groth iſt 
26 mal, Keßßti 87 mol vorbeſtraft. Wehen Meuterei wurden die 

   

Cühere Belonroſe wetzen Geldeniwertzwg. Wör dem Schöſſen, 
S— Sroün wegen 

reigiberſchreitung zu verantworden. Er im QOno⸗ 
ber Zucker das Piund für 50 Pl. ſtatt 58 Pl. Hächſtpreißg, Das Gie⸗ PCCCEEEED 2 rt, Dert. 

eibereibers Waungen empfindliche Stralen verhangt werden müß⸗ 

ſei. Das Geld ſei entwertet, mithin maßte auud 52 Strefs eind 
ſprechend erhöht werden. — öů 9—5 — 

Polizeibericht vom 20. Febrsar 191d. Verhaftet: IS Perfonen, 
darunier 9 weden Verdacht deß Diebſtahlk, 1 wehen Derkeikung gum 
Diebftakl. 1 wagen Kaubſberfalls, megen Schtegens mit Lein 
Revolver nach Fahrgaßten. 2 Megen Straßemraußd und 4 in Verttei- 
haft. — Geſunden: Lſchwärzes Portemonnate mil Geld. Brlelmmr⸗ 
ken. Schreihſebern und Sroimarten 1 graue geinäpfte Pandlaſche 
mit Rortemonnait. Zettel. Schlüſßel und Taſchentuch, obzugolen eus 
dem Fundbureau des Sokmdelhräftitums 1. Revenſchtem⸗ 
Krücke abzuhoren von Herrn PylizeiwFachtmeiſter Paßte, 
gaſſe 7 a. 1 phutngraßhiſches Siatib, abzuhslen von Frä. Frieda 
Weiß. Shra, Vahnplatz 6b. Dit Smpfangsherechtigten wogen ſich 
zur Geltendmachung ihrer Rechte immerhalb eines Jahrek im Fundd⸗ 

inligeipräſidisms kt er Beil von ô biß 1 Uür vor⸗     

  

       
NMangelhafte Fleiſchbelieferung. 

Der Magiſtrat ſchreibt üns: Iufolge der Xbſperrung der Gren⸗ 
zen des Freiſtoates ſowohl feitens der deutſchbleibenden Teile. der 
Abſtimmmngscebiete und der an Polen abgetyetenen Gebiets Weſt⸗ 
preutzens konnte in dieſer Wochs nicht eine genligende Fleiſchmeiige 
zur Verteilung aufgebracht werden, da wie bekannt das Bieh des 

im entfernteſten ansreicht. Infoßxe der erwäßmen Abſperrung 
ſind auch in letzter Zeit die Milchzufuhren außterordentlich gering. 

  

Es ſchweben aber augenblicklich Berhandlungen, die erholfen laffen· 
  

  

daß in nächſter Zeit die Aüſperrung des Freiſtaates gonz ader bei 
werſe aufgehoben wird, nd wieder eirte Seſſürt Selieſe⸗ 
rung in Fleiſch und delorders in ſch eintritt. öů 

Da am Sonnabend Breiſch rfolge der Abſperrung nicht zum 
Verklauf geſtellt werden lonn, erſcheint in dieſer Woche die Bekaunt⸗ 

    

    

mochung über Abgabe von Labenzmitzeks ers aem morhigen- Toche⸗ ö 
Goffentlich hoffen wir mit dem Mugiſtvet nicht verbet 

Polniſche Kückſichtsloſtakeiten. 
Her „Dunz. Mig. Sic., wird ſoldendes berichzekt. Der. B.Sssg 

Stettin—Stoln—Dangig iſt vor einigen Tagen .eimii 

Paſlogier berichtet wird, in Stalp angehalten w 
aktiven deutichen Milktärperſonen in Uniform und beuiſche 
gefangrur muftten in Stolp den Zug verlaſſen vud nach Steli in zu⸗ 

       

rücklehren, da die Polen telegraphiett hatten., danß ſie jeden deutſchen 
Kriegsgeiangenen urd jeden Reutſchen Soldeben mitnehmen und in 
ihrt Xrmes einvrihen würden Die Senpsrung unter den Keifen- 
den war bejonders deshelb größ, weil einige Kriegsgefangene Lach 
Kömtigsberg in ihre Heimat zu rhterehren wyrlten und durch s. 

ů 25 J. 

     
   

    

   

  

Toderßalle. Stertnacher. Mustetler im Jul⸗Keßt. 128. 
Schröter: 19 J. 7 R. — Etſerbaknabeiter.-Mutletier f 
Seag Pertnes we eten ia -rs,    

       

   

      

  

Uhrarin Kidertns Fechod. Er J. ü M. SSs 
eb. Depiinski. jah 50 A. — Sedet Müs 

Arleiter Augalt Samißl. 15 J.6 M.— 
  

  

       

    

   

              

      

  

   

          

   

  

Rückfichtskoſigkeit der Pplen daven verhindert wurden. Al der 
Zug den betzten Sahnhof aukpelaiſchem Gebsel. Al. Kos. paſfierte, 
würde e von pyolniſchen Saldaten angehalben, die bie Irtioſten nals 
iren Kuklardshäßſen fragten. WWer geären hakte maußte naweiger-- 
Uich den Zug verlaſſen. Dabei miſchlüpfte einem der Steiſenden 
im Unmut üüber die Behandlung eine für die Wolen wenig 
ichtnerchelhafte Aeutzerung. Ein polniſcher Rnierrffigier, dem die 
Aeußeruntz Hinterbrecht wurde tat Sarauf Die eineninesr Reißen“ 
den in barſcheſter Weiſe, wer die Keußerung geden Oätzee S 
krine Antwort erhielt, ſo obie er Vätes polriſthes Sch⸗ 
teirs auf dem PWahnſteig, keils. im Bugs eächer Wük Lenurdete dia 
Wſchet des Suges nicht, Wames Weſentende äuerern, das 

    

  

ů ö‚ nittel mehr)? x 
Lnn ſchreiht uns: Seit (inigen Tagen iſt unter dein 
Mubegun Oie Aufeäk Decßreuer, heß Verdten kn 
Druck hergeſtellten 50 Migſches ü 

Vemiltel 

  

   

   mehr geſeßliches Zah 
   

mit, ein He⸗ 
aunlen 
Zablunosmittel an. Weun 
nich ent W.e i weiter 

b. ſctenf, Ris Scheine anzune Es iſt v 
Magiſtrat in Ausficht genummen, die Scheine gus dem Ver⸗ 
kehr zu ziehen. 

      

M Mepe K.i 0 
lche itrige Anſicrten im Beite nicht veridunberlich, daz ſer 

'en. Es'iſt vieileicht vom —   Sanz kurzer Jeit geſchehen kann, ſollte jedem, vor allem aber 

                  

      

      

      

    

   

  

     
     

  

    

.. Daß dieſes aber nicht plögzlicktuder imerdalb we



                    

             
     

   

  

    

  

   

Behanntmachung. 
Zei einem Pferde des Händlers Joham 

Dterr hier. Hochſtrieß 7 wohnhaft, iſt der DominikaWif 
Warbruch der Räude amtlich feſtgeſtellt worden. 

Danzig, den 16. Februar 1920. (574 

Der Polizeiprüſtdent- 

  

WMIS auntehlen 

kenerdichte Saiteinschfitiungen 

Düuntfarbige Betihezülge 

      

   
    

    
      

  

m ͤFreltag 3 Uhr— 

— Der grosse Eriolo! MIN 

Sladttheater Damiig. ———.——.— aueees 
Joe Deebs zweites Abenteuer x 

uns.v. 2n Pebrwer üeo ERTMANEAPERLEWITZ Eus Unwpenm. 
deute Fieigg, bn h0 Nn Hen, Olgiet. 6 Ahr Hounfheaus en Molsemertkt 67⁵ Von fut 2 — 

Madame Butterſly V* DMN D—— 
Tragödie eine: Japenerin von L. Jllka u. O. Giacoſa 

senes 

Sonnabend, den 21. Februar 1620, abends ö Uhr 
Eas Krodte 

Dauerkcrten haben keine Gülktigkeit. Ein Füm vnn untswörter Spannrag K 

ö — blg Makk⸗ 
. f 

P Cs —— — 
S Seohlanesr! TIame 

„Ollona Feledis Schuld 
(Die Mutvorilahs fend den femten Weg) 
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Kammermuſik Joe Deebs Cari Aues ů h ter 

Lut Uäüin 3 Ant E üinrich Algenſtein. und 

Somil. den 22. Kebruar a0. abenbs 5%½ Uhr Das grusse Dtsma E anlia eate 

      

Daverkarter daben bkeine Gültigkeit. Schilsseld 22— 83/ 

üeae esebsen „ meos, Die Verführten! 
Mentag, ben 24 Zebrnar 1920, abends 51½ Uhr 3Df 

Haverkarten haben keine Gültigheit. orosse Tragodle in 6 Akten. — Nach dem 

Peer Gyni — Romen von Kaos Hyan- 

   

  

      

   
   

    

   

  

      

    

   
   

  

   

    
      

Schnollfrisur 

  

    

    

  

  

      

    

   

  

   

  

       

    

   
   

    
      

  

   

  

Ein Baarbeiang Gedicht von ehn abe — Erxrsitendes Schauspiel in & Aktes mit Ue Berkg. öů 

die de e von 5 3u Fpfenic Ceemt- il det Ortelden Duuu. Die besten V Pique Dame Wü.- 

SSee-teereeeee Neugnisse der Lichibildkunsi11! Crohes Scausplel in C An. G3 —— 

in der Hauptrolle: Alenander Kcbsi Unteriagen,. ů 

Arbeiler⸗ MibungsösInh. aeng WMseme iüE Drcprünum 1 Veuentehs. Wre . e 
Ain Sonmtes Sen Feͤrmce rme 2 bie Tochter des Haharadscha Eammstene Wcüeunenri, 

Iiiidx, ir der Anle der Petriſchule, am Hanſoplatz 2. Unne Mraafee usceher henpaemd, Boßst hers Wisdunber- — 1050 

Bebel⸗Gedenkfeier upte vorstelung: Beginn s Uhr. erRohb. KleefeldüWeu, Varge 
aus Axlaß des 80. Geburtstages. ů rs epfßchlt sich die Nachmi, Wriellungen 20 E ů en Victer al 

pregramm: Chorgeſänge des Eelangnereins 2 BB——8 bentchen. Beginn der letrten Vorsieflang 3 Uür —— 11⁰ Uekormisch! 

—— eon Wiheiath — SESShnase s- 
Haus vom ümther Feſtrede — 

— — 

des Gen. Redaktenr Bartel. 685 2 —— —— Eohte Dollalelde EED 
  

  

  

Karten gum iſe von 50 Pfg. ſind zu haben — Stenvets 

Wten Berkratspedenbe. Dehis ürte am? Spend⸗ — Wüpmee— Molhß arWhigkten — 

Tbaus 6 und Patadiesgaſfe. in den Zigarrenhand⸗ 2 B* — ů — Sabgercl aut 1 iniage) B10 —— 

3 lungen Sellin, Schüſſeldamm, und Böoltke Nachf., ů Hauernchs Un . A 

    

    

   Aeheublhann 101/ Uhr. — Arfang il Uhr. 

eseeeeeeeeesree“ 

KE: de Bräcke, im Partebürd l. Danam 7. 
2 Antertigung sämtlicher ieee 

— ꝓSSSSSSSSSZSSSSS 

UD R U CK 8 C HE DL N 
Nenere S „e 

1 NEUE SAAT 
Godichte von Kur! Kleeber. 

Preis Mk. 1.50 
Ein Arbeiter, der mit uns denkt unt Kaät, 
ein Arbeiterdichter tritt mit diesem Werkchen 
vor die breite Oeflentöchkeit. Kein Verne- 
macher, sondern ein Dichter. 
Seruiung in sich R. Das 8 z 
dorchweht von glöhender Liebe zur Prechatdt. 
Es int s0 rechti geeignet nus zu äuiern ud 
zu stärken äm Kampfe der Arbeit nut dem 
Kapitel, es ruf' zur Einigkeit aller Schalfenden. 

Buchhandiung „Volksstimme““ 
Am Spendharn q und Puradlesgasse A. re--Canziger Volksstimme — 

ö trag — —2 iIn spendhaus 6 Arbeitsamt derstadt Danzig⸗ 
es Hem Brradozenten Pr. fa ů — — — — — und auswärtige Gaſtwirtsbetriehe 

allexn aus. ö —— üů ů luchen wir noch einige 

3 ů XXXI Kellnerlehrlinge. 
— — —— Bewerbungen ſind an unſere Vermiitelnngs⸗ 

— ſtelle Eliſabethwall 2, Zimmer 31 zu richten. 

Verein für evangeliſche Freiheit.)ä0vs. denDer Maae. 
Kkxils St. 35 (Fleiſchergaiſey — 

Dierstag. ven 24, Fehrnar Ial. abenbs 7 Uhr: Sofort geſucht: SO SO SOO 
. MMen-M-EauMEu.-Erie Rack⸗ MöſefhK. 

Diskuſſtonsabend Aaillen⸗ Gemwerbichaftiich,Cenöſhen 
SEnanssts ſaſtliche Verſichernugt⸗ 

—————2 eingeleet vE Paher Wegel à. Aantsrichter Br. Hint. 

Arbernden beus E* EEEE Mässe eint Lerben n. 150 MM. . Oohn & Auſenpers Arbeiterimen Akklengeſellſchaft 
Eimiritts 

MErau, bei L Gfnſtiae Tariſe für 

Die Fierrin der Welt Fau zer — Workt 674 — 0— Erwachſene und Kinder, 
Der use E Ee, Modenwerkfiatt Pomemerhat 

— Stersedaßte f 

** bie — virbönnen jetꝛt wieder lielern ( Rela Morghafi Der ArhtenrpenWagen 
— ů Briess sEs Sceviet- Rusisn4 von und von der 

       

    

  

  

MWIEM EML DbK Mucü 
Wintervergnũgen 

m Somanbesd. d. 21. Fehrunr. abends õ Uhr im: 
LaEE Freusdschaftliher Garten, Altschottland-.; 

Hlierzu ladet ergebenst ein (578 
Dar Vorstand- 
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LEUeeer an V; — — uume, 

   

   

  

    
     

       

       

  

   

   

  

  

     

  

ů Suchhandiun9 
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 assenauflagen 
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*e „ s Past Oiberg. 14 Setten. Press geo- 
   

zige I. Iell: Der geidese Ses⸗ Ee ML. S0. 3 Gehrock-Anzüge 3 16 Wrie Se ö 
Büus D= EEEe AEr der Sen. Der EWäesttsstast. Prodakv5on und — Mattenbnd —. 

** EKoare Soxizlstant. Ves Dr Karl 
BAalled. Ordentlicher Ie 
kessor an Gder Ilnirers'tät Berin- 

Anzäöge 2 ů‚ 

S uen ier, —888 8 
M— VT Her aud 

mwend. Ba 5Ses 

      

  

Pfillanten ——————————————— 
Wir erepfehlen folgende 

Werke von 
Anguſt Bebel 
Daäe Frau und der Sortalsts. 

Sebunben Nü. 10.— 
Ars meinem Leben. Drei Bände. 

      

     

      

   
   

    

   

    

    
     

von Lissagrey. Preis geb. Mk. 12.—. 

Budthandlung „Volkswacht“ 
*—————————————————— 

Wirseitsesseses 
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Cari de 2 vont 
   

    
   

  

   

    

   

      
    

paul Morgan Kand 1 gebunben Phh 7. —. Send 2 
v 8 Tonpleit in 5 Sentes Bu. 24— 1— besüfiiers ulth. Rens, ————— 

2 —— —2 ——— 

Antang faglich 82 Uhr. U Aübentair —5 Prei⸗ —— 
Leßie Vorstellung8 2Buchhandlung Volkswacht WIA Uull Wüu . Wre ů 

iee eeh ð ie 
— — SS capsbiert Perits B4i8 Aüler-Anehehe 
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